und in den Abholeſtellen pro Quartal 
0 3 


Dieſes Blatt (früher 
„Neuer nger A er“) 
pro Quartal 1,60 Ace nt oe 


Illuſtr. Sonntagsblatt 


— = ?ele 


Unſere ärti 
ir geehrten auswärtigen Leſer erſuchen 
1801 ihre Beſtellungen für das zweite Vierteljahr 
baldi ei den Poſtämtern oder Landbriefträgern 
wirtengſt, möglichſt bis zum 29. März, be- 
5 5 meta Be ee 9 in dieſem 
ra ünktliche Zuſendung der Zeitung ge⸗ 
nenlleiſtet werden kann. Neu eintretende Abon⸗ 
116 erhalten die Zeitung, ſobald uns die Poſt⸗ 
Gratis öugeſandt wird, bis zum April gratis. 
fre beilagen: 6 Mal wöchentlich „Der Faun 
Wü 10 8 „1 Mal wöchentlich „Illuſtr. Sonn⸗ 
lich latt“, alle 14 Tage „Landwirthſchaft⸗ 
2 Rathgeber“ mit Illuſtrationen. 

1e „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition 
Me 1,60 M. 
bei Botenlonn 1,90 „ 
mit allen Poſtanſtalten . 2,.— „ 
Briefträgerbeſtellgeld. 2,40, 
Den neu hinzutretenden Abon⸗ 
de nenten wird der Anfang des aus⸗ 
auf ubneten Romans „Im Tode vereint“ 
ü gratis und franko nachgeliefert. 


$ vom x 20 nv 
Politiſche Tagesüberſicht. 
N Inland. 
— Berlin, 24. März. 
Verb le „National- Zeitung“ ſchreibt: „Die 
en Welfen von Rechnungs-Belegen für 
als a e fenfo nds erinnert mehr an Kriminalnovellen 
verwal die Gewohnheiten einer geordneten Staats⸗ 
ung. Wir glauben, daß die Mithellung nach 
er die alljährliche Decharge betreffs der Ausgaben 
einem an Weljenfonds ein regelmäßiges Nachſpiel vor 
ſich als amin des Auswärtigen Amtes gehabt habe, 
für richtig Mißverſtändniß herausſtellen wird. Aber 
punkt 0 halten wir, daß zu einem gegebenen Zeit⸗ 
t. Ob erdings ein ſolches Autodafs ſtattgefunden 
noch ein dieſe jeltene Art von Akten-Reponirung 
Worten Erläuterung erfahren wird, bleibt abzu⸗ 
der Parteſeb rauf es ankommt, das iſt eine Vereinigung 
langen, daß d des Abgeordneten⸗Hauſes zu dem Ver⸗ 
des ſegueſtriet unkonkrolirte Verwendung der Erträge 
ee nde, glei Gvlel ichen Vermögens alsbald ihr 
möge ter femme el wie die ſonſt noch mit dem 
erben Allerdings zungenden Fragen erledigt werden 
Politik den heimen 8020 dann die Bewilligung eines 
braucht 1075 jede Reger für Zwecke der auswärtigen 
von ee Reichsta We eines Großſtaates ihn 
rade 5 15 Fulereſſe der ühlich ſein, aber das darf 
hallen anaufſchiebbaen Entſcheidlitiſchen Moral nachge⸗ 
— D ung nicht länger ab⸗ 
Geld ie Nachricht, Herr v. B 
eid nur als Darlehen, und zoetticher habe das 
Park 55 ‚ a der Privat⸗ 
erſtellung Schwiege vpothekariſcher 
Sagan ſich ſchon den a Boetticher, 
5 eolegervater des Miniſters Herr Ber uf 
in Guder, Reichsbankkommandite in Sirkfüber Vor: 


ein Gut b f i 
Kreisen eſeſſen, noch jetzt beſitzt. In unterrichteten 


err v. Boettiche 
fonds erhalten hat 


— Der f 
iſt, über die Ra mobetjche Courier“, der in der Lage 
tet zu ſein tung des Welfenfonds gut 
in, ale at, Die Darſtellung der 
YOrU e 01 end und ſpricht dabei 
* „Teer cd 8 Welſnderweiter 1 55 
Dieter annbernten „Berliner Bürde aue Nac 
de nö gen derweitigen Regelung berchettung wären 
die te eingeleitet worden; vom Kalſer 
Bismarck in de ‚egieldete) Wahl des Fi 
d 6 den Lauen 1 des Fürſte 
urch die Großgrundbefß er ertneher Krei stach en 
— Die „Hamb. Nach 4 


bur 
erfolgt. Stag iſt 
der „Freiſinnigen Ztg.“, 


ie ganze Summe aus dem Welfen⸗ 


— 


“ bezeichn f 
Fürst Bigen die Nachricht 


Berlin Häuſer gekauft und beabſichti, eck habe i 
ſitz wieder in der Reichsha „une einen Wohn 
als unrichtig. eiche nehmen, 


— 


Im 19. hannöverſchen Rei 

4 ſind jetzt definitiv folgende wagt, 
Kult: Von den Nationalliberalen 

dals derehſnnigen Rentier 

ma il er v. Plate und den Sozialdemokraten Schuhe 

lich mit cbmalfeld. Fürſt Bismarck wird wahrſchein⸗ 

kommen. em ſozialiſtiſchen Kandidaten in Stichwahl 


Fürſt Bismarck, 


— D 
des Geſehez undes ra th hat heute dem Entwurf“ 


etreffend die Abänderung des Pa⸗ 
8, nach den Beſchlüſſen des Reichstages 


ta Im Reichsamt des In i 

N samt d nern hat F 
Witcher Mi Vorſitz des n 
öſter | ne Konferenz in Sachen des deutſch⸗ 


rechiſchen 
ſtattgefunden 15 at 0 83 ſchen Abkommens 


tentgeſe 
dugeſinin e 


— 


1 ö s 
nt der Unterſtaatsſekretär Schrank sterungsrath 


f N ut und = 
batriſchen Zölle und Steuern Mah, 


direktor der 
haben. 


theilgenommen 


. de den feen gl % 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 

— Candw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
Der Hausfreund“ (täglich). 
phon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Elbing, 


| Abonnements⸗Einladung. 0 


herrſcht allgemein die Ueberzeugnng vor, daß, 


Kandidaten auf- F 


Adloff, den Welfen Ritter⸗ 


Den Berliener Politischen 58 8 Pa: 


lich und koſtet in Elbin 
glich 11. 8 


Nachrichten“ zufolge kehrt heute Hubert nach Wien 
zurück. 

— Der deutſche Geſandte Alvensleben und der 
Generaldirektor des Kongoſtaates, Eetvelde, haben 
den Auslieferungsvertrag zwiſchen dem Kongoſtaate 
und den deutſchen oſtafrikaniſchen Kolonien unter⸗ 
zeichnet. 

— Die Verhandlungen, welche im Staats-Mi⸗ 
niſterium in Betreff des Totaliſators ſtattgefun⸗ 
den haben, führten, wie die „A. R. K.“ hört, zu dem 
Ergebniß, daß der Totaliſator zwar nicht verboten 
wird, daß jedoch die Zahl der Tage, an welchen der 
Totaliſator auf den Rennplätzen erlaubt ſein ſoll, er⸗ 
heblich, und zwar um mehr als z vermindert wer⸗ 


„Voſſ. Ztg.“ hört, wird im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zuerſt nach den Ferien die Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung durchberathen werden. Die An⸗ 
nahme, daß der Landtag auch nur annähernd im 
Stande wäre, ſeine Arbeiten bis Pfingſten zu erledi⸗ 
gen, ſcheint hinfällig. Im Reichstage hofft man 
bis Pfingſten zum Abſchluß der Tagung gelangen 
zu können. 

— Das Zuſtandekommen der ſeit einigen Wochen 
in Bildung begriffenen deutſch-oſtafrikaniſchen 
Seengeſellſchaft mit dem Sitze in Hamburg iſt 
nunmehr geſichert. Es ſind von Hamburger Firmen 
und anderen Intereſſenten über 1 Million Mark ge⸗ 
zeichnet. Auch die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
in Berlin betheiligt ſich mit 100,000 Mark. 

— Das Wolff'ſche Telegraphenbureau hatte geſtern 
nach den ihm gewordenen Informationen geleugnet, 
daß Verhandlungen über die Wiederzulaſſung des 
amerikaniſchen Schweinefleiſches ſchwebten. Da⸗ 
gegen meldet die „National⸗Zeitung“, daß man in 
„gut unterrichteten Kreiſen“ die Aufhebung des Ein⸗ 
fuhrverbotes im Zuſammenhang mit dem neuen ameri⸗ 
1 Geſetze über die Fleiſchſchau für wahrſchein⸗ 

ält. 


—— . ͤ ꝛ— • nn nn 


Inſerale 


koſtet 


26. März 1891. 


mit darauffolgender Deportation nach Afrika bis zu 
18 Monaten Zuchthaus. Von Militärperſonen wurde 
266 verurtheilt und 240 freigeſprochen; von Civil⸗ 
perſonen 7 verurtheilt und 15 freigeſprochen. 

Belgien. Wie das Journal „Chronique“ mit⸗ 
theilt, hätte der König unmittelbar nach ſeiner Rück⸗ 
kehr von London die Miniſter zu einem Miniſter⸗ 
rathe zuſammenberufen und denſelben mitgetheilt, es 
jet unumgänglich nothwendig, eine Reviſion der Ver⸗ 
faſſung in Angriff zu nehmen. Der König habe hin⸗ 
zugefügt, er ſei angeſichts der im Lande herrſchenden 
Agitation bereit, ein Dekret über die Auflöſung der 
Kammern zu erlaſſen. 

Italien. Bern, 24. März. Das Teſtament 
des Priuzen Jerome Napoleon befindet ſich in Genf 
bei den Notaren Theodor Audeoud und Maquemer; 
es iſt datirt vom 25. Dezember 1889. Notar Aude⸗ 
oud iſt einer der teſtamentariſchen Exekutoren. Die 
Prinzen Ludwig und Viktor und ein Vertreter der 
italieniſchen Königsfamilie werden nächſtens einge⸗ 
laden werden, ſich in Genf einzufinden, um der 
Verleſung des Teſtaments beizuwohnen. 

Amerika. New⸗Nork, den 24. März. Die 
Italiener hielten in Brooklyn, Jerſey⸗City und 
Troy Meetings gegen das Lynchen in New⸗Or⸗ 
leans ab. In Troy ſtürmte der amerikaniſche Pöbel 
das Meeting und vertrieb die Italiener mit Revolver⸗ 
ſchüſſen, wobei mehrere Verwundungen vorkamen. — 
Der Redakteur eines in Vicksburg (Miſſiſſippi) er⸗ 
ſcheinenden Wochenblattes, Ernſt Hardenſtein, wurde 
von dem Redakteur der ebenfalls dort erſcheinenden 
„Evening⸗Poſt“, John Caſchman, in einem Wort⸗ 
wechſel über die New⸗Orleans⸗Lynchaffaire erſchoſſen. 
Wir fügen hinzu, daß die Polizei alle Kräfte anſpaunt, 
um den Racheplänen der Italiener⸗Vereine zu be⸗ 
gegnen. Mit welchem Erfolg wird ſich ja zeigen. 

Chile. Die Pariſer chileniſche Geſandtſchaft 
veröffentlicht folgende Depeſche: Die Regierungs⸗ 


truppen haben ſich in guter Ordnung nach Calama 


— Das „Otterndorfer Kreisblatt“ nd zurückgezogen, alles Kriegsmaterial und Proviant mit 


gegen die Kandidatur des Fürſten Bismarck. 
Die „Neuhaus⸗Oſtener Ztg.“ iſt darüber ganz auf⸗ 
gebracht, daß das „Kreisblatt“ Artikel gegen die 
Bismarckſche Kandidatur aus anderen Blättern ab⸗ 
drucke. Es liege doch offen auf der Hand, daß das 
„Kreisblatt“ auf dieſem Wege hoffe, Hundehaare in 
den Wahlkreis ſtreuen zu können, um nachher viel⸗ 
leicht ſelbſt im Trüben fiſchen zu können. Die „Neu⸗ 
haus⸗Oſtener Ztg.“ appellirt darum an den patrio⸗ 
tiſchen Sinn der Bevölkerung des Landes Neuhaus⸗ 
Hadeln gegen die ſchwachmüthige Haltung ihres 
Kreisblattes. 

— Die weitere Durchführung des Anſiedelungs⸗ 
werkes in der Provinz Poſen ſoll eine Aenderung 
erfahren, die ein bemerkenswerthes Anzeichen einer 
Aenderung der geſammten Polenpolitik der Regierung 
wäre. Es ſoll nämlich auf den bisher maßgebend 
geweſenen politiſchen Geſichtspunkt verzichtet und das 
wirthſchaftliche Intereſſe in den Vordergrund geſtellt 
werden. So berichtet wenigſtens die „Schleſiſche 
Zeitung“. 


— Die Wahl des konſervativen Abgeordneten 


v. Colmar (1. Bromberg), welche mit 653 Stimmen d 


über die abſolute Majorität erfolgte, beantragt die 
Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages zu beanſtanden. 
Zugleich wird Beweiserhebung über 23 Proteſtpunkte 
vorgeſchlagen. Die früher beanſtandete Wahl des 
wilddemokratiſchen Abgeordneten Frhrn. v. Münch 


(8. Württemberg) beantragt die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion für giltig zu erklären. 
i Ausland. 
England. London, 24. März. Unterhaus. 


gegenwärti 
spruch wäre n 
er ſei 
ee guten werde. 
te Fk, 23. März. Ein Anhänger Parnells griff 
heute den 15 Heath i = nem, achbrenden Depu⸗ 
N ealy in deſſen Wohnung thätlich an 
a zertrümmerte dabei durch 255 bergen S 
as von Healh getragene Augenglas. Wie es heißt, 


wären die Augen verletzt und die Sehkraft gefährdet: V 


Portugal. Liſſabon, 23. Mär n halb⸗ 
amtlichen Kreiſen werden die Gerüchte Si er 
Miniſterkriſis als verfrüht bezeichnet. Dieſe Meldung 
ändert nichts an der Thatſache, daß die Verhältniſſe 
raſch der Kriſis entgegenreifen. 

Oporto, 23. März. Das Militärgericht ver⸗ 
die Hauptſchuldigen bei dem Aufitande 
m 31. Januar zu Zellengefängniß von 4 Jahren 


ſich nehmend. Von da an wollen ſie Jquique an⸗ 
greifen. — Nach einer Drathmeldung aus Valparaiſo 
wurden daſelbſt 200 gefangene Inſurgenten 
zuſammengebunden und mit Kanonen und Gewehren 
niedergeſchoſſen. — Die „Times“ meldet aus 
Santiago: Die chileniſche Regierung ſei nicht im 
Stande, Iquique von der Seeſeite anzugreifen, da es 
ihr an Schiffen lehle. Auch ein Angriff von der 
Landſeite erſcheine unmöglich wegen der 200 Meilen 
weiten waſſerloſen Küſtenfläche, die ſich um Santiago 
erſtrecken. Die chileniſche Regierung konzentrire im 
Süden ihre Streitkräfte, die 30,000 Mann betragen. 


Die Aufſtändiſchen geben die Zahl ihrer Truppen auf 
4000 an. Außerdem haben die Schiffe, die zu ihnen 
übergegangen ſind, eine Bemannung von 2000. Der 


nge 
„Times ⸗Korreſpondent bemerkt, es handle ſich in 
Chile nicht um eine Umwälzung, ſondern um einen 
Aufſtand in der Provinz Tarapaca. Innerhalb 
weniger Wochen müſſe der Aufſtand beſiegt ſein 
„Oſtafrika. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus 
Witu gemeldet: Der frühere Sultan Fumo Bakari 
ſoll thatſächlich (wie ſchon früher gemeldet. D. Red.) 
urch ſeinen Vetter Bana Kitini vergiftet ſein; Ali 
Ben Bakari, der früher in Töpp ens Dienſten geſtanden, 
ſoll das Gift geliefert haben. — Nach einem Telegramm 
des „Reuter'ſchen Bureau's“ aus Mozambique iſt der 
Belagerungszuſtand über Sofala und das Manicaland 
verhängt worden. — Das Packetboot „Ava“, welches 
von Madagaskar und Réunion in Marſeille einge⸗ 
troffen iſt, bringt Nachrichten mit, nach welchen 
Raindiemiakata, Gouverneur von Noſſi⸗Bé, welcher 
mehr als 200 Einwohner Madagaskars ermorden ließ, 
mit ſeinem Bruder an derſelben Stelle, wo die früheren 
Mordthaten begangen wurden, hingerichtet wurde. 
zn Anjouan, einer der Comoriſchen Inſeln, giebt ſich 
eine gewiſſe Bewegung kund. — Nach einer Meldung 
der offiziöſen „Agenzia Stefan!“ haben der Miniſter⸗ 
präſident Rudini und der engliſche Botſchafter Lord 
Dufferin am Dienſtag ein Protokoll unterzeichnet, 
durch welches die Demarkationslinie der engliſchen 
und italieniſchen Einflußſpäre in Oſtafrika feſtgeſetzt 
wird. Die vereinbarte Linie geht das Thal des Juba 
von der Mündung aufwärts bis zum 6. Grad n. Br, 
folgt alsdann dem 6. Parallelkreiſe bis zum 35. Längen⸗ 
grad und dieſen entlang bis zum Blauen Nil. 
Aethiopien mit Kaffa und den anderen Gebiets⸗ 
Dependenzen bleibt alſo mit der ſüdlichen Grenze 
innerhalb der italieniſchen Einflußſpäre. Was die 
Station Kismaju betrifft, ſo ſollen die italieniſchen 
Unterthanen und Schutzbefohlenen völlig gleiche recht⸗ 
liche Behandlung wie die engliſchen genießen. — Die 
italieniſche Kolonialpolitik am Rothen Meere hat zu 
neuen Verwickelungen mit Abeſſinien geführt. Ueber 
den Ernſt der Verwickelungen gehen die Meldungen 
vorderhand auseinander. Wie die „Tribung“ unter 
Vorbehalt meldet, habe ſich König Menelik nicht damit 
begnügt, die Interpretation des ktalieniſch⸗äthiopiſchen 
ertrages ſeitens des italieniſchen Abgeſandten Grafen 
Antonelli zu beſtreiten, ſondern auch den Grafen 
Antonelli und andere in ſeinem Gebiet wohnende 
Italiener in ſehr harter Weiſe behandelt und fie ger 
zwungen, das Land in aller Eile unter Zurücklafſung 
ihrer Habfeligfeiten zu verlaſſen. Auch aus Harrar 
hätten alle Italiener auswandern müſſen. Die Fan⸗ 
fulla“ erklärk hingegen alle Gerüchte von einem offenen 
Bruch zwiſchen Italien und dem König Menelik für 
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Baar in Abing. 


Hof und Geſellſchaft. 


* Berlin, 24. März. Der Kaiſer nahm zahl⸗ 


reiche militäriſche Meldungen entgegen und empfing 


unter andern den General Graf v. Häſeler. — Die 


Ankunft des Kaiſers in Lübeck iſt definitiv auf den 
1. April feſtgeſetzt. Der Kaiſer, zu deſſen Abſteige⸗ 
quartier das Haus des Bürgermeiſters auserſehen iſt, 
wird eine Rundfahrt durch die Stadt unternehmen 
und die Sehenswürdigkeiten beſichtigen. Nach dem 
Feſtmahl erfolgt die Fortſetzung der Reiſe bis Trave⸗ 
münde. Dort übernachtet der Kaiſer im Salonwagen 
und beſteigt andern Morgens einen inzwiſchen in den 
Hafen gekommenen Aviſodampfer zur Reiſe nach Kiel. 
— Der Kaiſerbeſuch in der Rheinprovinz iſt nach der 
„Allg. Reichskorreſpondenz“ auf den 16. April feſt⸗ 
geſetzt worden. Der Kaiſer wird zunächſt nach Düſſel⸗ 
dorf fahren und von hier aus Köln und Bonn zu 
Schiff beſuchen. Wahrſcheinlich werde ſich daran ein 
Abſtecher nach Koblenz anſchließen. — Kaiſer Wilhelm 
wird nach einer gerüchtweiſen Meldung der „Frkf. 
Ztg.“ aus Amſterdam die Königin Emma während 
ihres Aufenthalts in Amſterdam im Mai beſuchen. 

* Cherbourg, 24. März. Die Königin von 
England landete hier heute früh und begab ſich zur 
Weiterreiſe nach Graſſe ohne Verzug nach dem Bahn⸗ 
hofe. Der Königin wurden die militäriſchen Ehren⸗ 
bezeugungen erwieſen. 

* Athen, 24. März. Die Kaiſerin von Oeſter⸗ 


reich, begleitet vom Erzherzog Franz Salvator und 


der Erzherzogin Marie Valerie, iſt geſtern Nachmittag 
in Athen angelangt und hat noch am Abend der 
königlichen Familie einen Beſuch abgeſtattet. 


art Armee und Flotte. 


— Der Kaiſer hat dem Offizierkorps ſeines ungari⸗ 
ſchen Huſarenregiments in Keezkemet ſein Portrait 
überſendet. 

» Berlin, 24. März. Das Kreuzergeſchwader, 
beſtehend aus S M. Schiffen „Leipzig“ (Flaggſchiff), 
Sophie“ und S. M. Kanonenboot „Wolf), Geſchwader⸗ 
chef Kontre⸗Admiral Valois, iſt am 24. März er. in 
Foochow eingetroffen und beabſichtigt am 30. deſſ. 
Mts. nach Nanking in See zu gehen. 

* Wilhelmshaven, 24. März. 
von der Goltz hat heute Vormittag über alle hier 
ſtationirten Theile der Marine eine Parade abgenom⸗ 
men, an welche ſich Detail⸗Exercitien anſchloſſen. 
Am Nachmittag nahm der kommandirende Admiral 
an dem im Marine⸗Caſino ſtattgefundenen gemein⸗ 
ſchaftlichen Mahle aller Offiziere Theil. 

— Ueber die Rothwendigkeit der zweijähri⸗ 
gen Dienſtzeit für alle Waffengattungen mit Aus⸗ 
nahme der Kavallerie läßt nach dem „Deutſchen Tage⸗ 
blatt“ Generallieutenant z. D. v. Bogulavski dem⸗ 
nächſt eine Schrift im Verlage von Friedrich Luck⸗ 
hardt, Königgrätzerſtraße 53, erſcheinen. Der Ver⸗ 
faſſer verlangt aber einen höheren Präſenzſtand der 
Armee als jet und hält zahlreiche Ausnahmemaß⸗ 
regeln für nothwendig. f 

— Wegen Soldatenmißhandlung iſt ein 
Unteroffizier des in Zittau garniſonirenden Infan⸗ 
terie-Regiments, welcher einem Rekruten beim Exer⸗ 
zieren ein größeres Stück Eis auf den Kopf legen 
ließ, wie die „Zittauer Morgenzeitung“ vernimmt, 
zur Degradation und zu neun monatlicher Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt worden. Ein anderer Unteroffizier 
deſſelben Regiments, welcher das Durchdrücken der 
Kniee beim Paradeſchritt durch Stoßen mit der Fuß⸗ 
ſpitze an das Bein erzwingen wollte, wurde mit drei 
Monaten Feſtungshaft beſtraftt. 

— Die „Berliner Börſenzeitung“ meldet: Wie 
wir ſoeben erfahren, hat der Kommandeur des ſiebenten 
Armeekorps, General von Albedyll ſeinen Abſchied 
erbt en, 24. März. Der General der 
Kavallerie z. 5 v. Witzendorff, bis 1888 komman⸗ 


dirender General des 7. Armeekorps, iſt geſtern 


geſtorben 


* Dresden, 24. März. Der Zuſtand des Kriegs⸗ 


miniſters v. Fabrici hat ſich heute Nachmittag ver⸗ 
ſchlimmert. Prof. Gerhard aus Berlin wird 
Konſultation erwartet. Der König erkundigte ſich 
perjönlich nach dem Befinden des Kranken. 

* Das Pariſer Schwurgericht hat 6 der 7 Re⸗ 
kruten, die in Saint⸗Denis bei der Aushebung „Hoch 
die Anarchie! Nieder mit dem Vaterland! Nieder mit 
der Armee!“ gerufen hatten, e den 
ſiebenten zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die 
Angeklagten verließen den Gerichtsſaal mit dem Rufe: 
„Es lebe die Anarchie!“ — Der degradirte Unter⸗ 
offizier, der kürzlich in Breſt auf fe de 
ſchoß, ohne ihn zu treffen, wurde vom Kriegsgerichte 
zum Tode verurkheilt. 

* Cannes, 24. März. Ein franzöſiſches Ge⸗ 
ſchwader iſt im Golfe von St. Juan eingetroffen, um 


Vize⸗Admiral 


ur 


daſelbſt während des Aufenthaltes der Königin von 
England in Graſſe zu ſtationiren. 


Kirche und Schule. 

Der „R.⸗A.“ publizirt die Verleihung des 
Kronenordens II. Klaſſe mit dem Stern an den 
Konſiſtorialpräſidenten Hegel. 

— Der Papſt will der z aan ghz zufolge 
ſeine Marmorſtatue in Lebensgröße der Marienkirche 
in gen für das Grabmal von Windthorſt 
ſchenken. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Danzig, 25. März. Vor der heutigen Straf⸗ 
kammer wurde gegen den früheren Kaufmann Karl 
Friedrich Behrendt de Cuvry hierſelbſt wegen Unter⸗ 
ſchlagung in fünf Fällen verhandelt. Der Angeklagte 
iſt beſchuldigt, als Vormund einer unehelichen Tochter 
ſeines am 3. Sept. 1886 verſtorbenen Bruders und 
als Verwalter des Nachlaſſes des Verſtorbenen von 
dem Bankgeſchäft Baum und Liepmann, woſelbſt der 
Verſtorbene ein Guthaben hatte, Gelder erhoben und 
in ſeinem eigenen Nutzen verwandt zu haben. Ange⸗ 
klagter beſtreitet dies, er will zwar Beträge von 
800 Mk., 250 Mk. und 1200 Mk. von der Firma 
Baum und Liepmann erhoben, indeſſen für Frachten 
der Firma ſeines Bruders verausgabt haben. Ferner 
wird Angeklagter beſchuldigt, eine Wechſelforderung 
des J. Grabowski aus Neuſtadt an den verſtorbenen 
Behrendt de Cuvry über 1000 Mk., welche von der 
Firma Baum und Liepmann aus deſſen Guthaben 
eingelöſt war, in den Kontobüchern nicht blos von 
dem Wechſelkonto abgeſetzt, ſondern auch in Ausgabe 
gebucht zu haben, wodurch das Aktiv⸗Saldo in der 
Nachlaßmaſſe um 1000 Mk. verkleinert wurde. An⸗ 
geklagter behauptet, die fraglichen 1000 Mk. in Aus⸗ 
gabe und Einnahme gebucht zu haben, wie es geſchäft⸗ 
licher Brauch ſei und beſtreitet, den Betrag in ſeinem 
Nutzen verwandt zu haben. Dem Angeklagten wird 
ferner vorgeworfen, den Betrag von 400 Mk., welchen 
Herr Kaufmann Hanſen dem verſtorbenen Bruder des 
Angeklagten ſchuldete, und der von der Mutter des 
Herrn Hanſen bezahlt worden ſein ſoll, unterſchlagen 
zu haben. Angeklagter beſtreitet den Betrag von 
400 Mk. erhalten zu haben. Herr Hanſen hielt es 
für zweifellos, 5 ſeine Mutter den Betrag von 
400 Mk. bezahlt hat, da ſie das dafür verpfändete 
Hypotheken⸗Dokument vom Angeklagten zurückerhalten 
hat. Ferner ſoll der Angeklagte 3 größere Beträge 
für drei ausländiſche Firmen als bezahlt in die von 
ihm geführten Bücher ſeines Bruders eingetragen und 
thatſächlich nicht bezahlt haben, wodurch er ſich eben⸗ 
falls eine Unterſchlagung hat zu Schulden kommen 
laſſen. Schließlich wird der Angeklagte noch beſchul⸗ 
digt, den Betrag von 6000 Mk., welchen die Celluloſe⸗ 
Fabrik ſeinem verſtorbenen Bruder für Holz ſchuldete 
und am Fälligkeitstage bezahlt hat, nicht in Einnahme 
gebucht, ſondern unterſchlagen zu haben. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte, den Angeklagten zu 3 Monaten 
Gefängniß zu verurtheilen, der Gerichtshof ſprach 
denſelben jedoch frei, da eine Beabſichtigung der 
Schädigung der Nachlaßmaſſe nicht vorliege. — Der 
Aufſichtsrath der Danziger Dampfboot⸗ und Seebad» 
Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ hat in ſeiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, der bevorſtehenden General⸗Ver⸗ 
ſammlung für das Geſchäftsjahr 1890 die Vertheilung 
einer Dividende von 5 pCt. ſowohl für die Stamm⸗ 
wie die Prioritätsaktien vorzuſchlagen. 
Karthaus, 22. März. Die diesjährigen Früh⸗ 
jahrs⸗Kontrollverſammlungen im Kreiſe Karthaus 
finden ſtatt: in Karthaus am 31. März, Nachmittags 
3 Uhr; in Zuckau am 1. April, Vormittags 9 Uhr; 
in Stangenwalde am 1. April, Nachmittags 2 Uhr; 
in Schöneberg am 2. April, Vormittags 9 Uhr; in 
Stendſitz am 2. April, Nachmittags 2 Uhr; in Sullen⸗ 
czyn am 3. April, Vormittags 9 Uhr; in Sierakowitz 
am 3. April, Nachmittags 2 Uhr; in Mirchau am 
4. April, Vormittags 9 Uhr; in Karthaus am 4. 
April, Nachmittags 3 Uhr. 

SS Dirſchau, 24. März. Nachdem ſchon vor 
einigen Tagen mehrere Dampfer mit Schleppkähnen 
von Danzig her auf der Weichſel hier vorbei ſtrom⸗ 
aufwärts nach Graudenz und Thorn gefahren waren 
und trotz der bedeutenden Gegenſtrömung des Hoch⸗ 
waſſers ziemlich raſch vorwärts gelangten, haben ſich 
heute auch die bisher im hieſigen Winterhafen vor 
Anker gelagerten Frachtkähne ihre regelmäßigen Fahrten 
nach Danzig, Elbing, ſowie nach Thorn wieder auf⸗ 
genommen. Leider erleiden Viele von ihnen noch 
einen mehr oder weniger langen Aufenthalt an der 
hieſigen Eiſenbahnweichſelbrücke. Dort iſt einer der 
zum Aufziehen des Hauptmaſtes aufgeſtellten Schiffs⸗ 
krähne bei dem Vorrücken an den linken Uferrand 
derart beſchädigt, daß die meiſten Schiffer entweder 
die Verſtellung des Krahnes abwarten oder mit un⸗ 
endlicher Mühe den Maſt ſelbſt emporheben müſſen. 
Im Uebrigen kann gegenwärtig die Schifffahrt als 
wieder eröffnet angeſehen werden. 

[=] Krojanke, 24. März. Das Ausſtreuen von 
Gift behufs Vertilgung von ſchädlichen Thieren hat 
bei aller Vorſicht oft erhebliche Nachtheile im Ger 
folge, welche die etwaigen Vortheile bei weitem über⸗ 
wiegen. Auf dem Gute Kollin wurden vor Kurzem 
nach vorangegangener polizeilicher Anmeldung mit 
Strychnin vergiftete Fleiſchbrocken zum Abfangen der 
Füchſe ausgeworfen, welche zum guten Theile von 
den Krähen nach allen Winden vertragen wurden 
Dadurch ſollen mehrere werthvolle Hunde in der 
Nachbarſchaft den Tod gefunden haben; auch viele 
der Forſt⸗ und Landwirthſchaft nützliche Thiere, wie 
Eulen und Mäuſebuſſarde liegen todt auf dem Felde 
namentlich hat es vielen Krähen das Leben gekoſtet. 

[R.] Zempelburg, 23. März. Der diesjährige 
Oſtermarkt bot hier ein ſehr todtes Bild. Es war 
zwar ausnahmsweiſe viel Rindvieh aufgetrieben, doch 
fehlte es faſt vollſtändig an Käufern. Höchſtens gute 


— 


Milchkühe wurden noch gekauft, aber zu ſehr ges ſelben bald mobil, und in hellen Haufen ſtürzten fie } fi 


drücktem Preiſe. Von Jungvieh, nach welchem in 
letzter Zeit immer große Nachfrage war und das 
daher in großer Menge zum Verkauf geſtellt wurde, 
erwarb man nur vollſtändig fette Exemplare zum 
Schlachten. Im Ganzen waren die Preiſe gegen 
früher um etwa ; gefallen. Der Pferdehandel, ſoweit 
er ſich auf gutes Arbeitsmaterial erſtreckte, war etwas 
lebhafter bei gewöhnlichen Preiſen. Die Krämer 
machten durchweg ſchlechte Geſchäfte, ebenfalls wegen 
Mangel an Kaufluſtigen. — Der Arbeiter T. in G., 
ein etwa ſechszigjähriger, aber noch rüſtiger und 
vollſtändig geſunder Mann, war vorgeſtern beim Ab⸗ 
tragen von Getreide beſchäftigt, als er plötzlich zu⸗ 
ſammenbrach und auf der Stelle todt war. Ein 
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

(2?) Chriſtburg, 24. März. Zur Altersrente 
haben ſich bis jetzt aus dem Orte 17 Perſonen ge⸗ 
meldet, von denen 3 Perſonen die Rente bereits be⸗ 
ziehen, während die anderen Anträge noch bei der 
Verſicherungsanſtalt ſchweben. Die erſte Schützengilde 
hielt ihre erſte Generalverſammlung ab, in welcher 
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der alte Vorſtand zum Theil wiedergewählt wurde. 
Der Kaſſirer Goycke, obgleich wiedergewählt, legte 
ſein Amt nieder, und trat in deſſen Stelle Kamerad 
Dyck; ferner wurde noch ein zweiter Schriftführer in 
Perſon des Kaufmanns Doehring gewählt, welcher 
beim Königsſchießen die Kontrollliſten zu führen hat. 
Der Tag des Königsſchießens wurde auf den 26. 
Juni feſtgeſetzt und dabei beſchloſſen, daß das ſich 
hieran ſchließende Prämienſchießen nicht an dieſem 
Tage, ſondern am Sonntage darauf abgehalten wer⸗ 
den ſoll. Die Kaſſe hatte einen Beſtand von 206 
Mark 55 Pfennigen. — In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurde die Verpachtung der ſo⸗ 
genannten Armenhauswieſe an den Fleiſchermeiſter 
Schlifski für eine jährliche Pacht von 60 Mark ge⸗ 
nehmigt. Bisher betrug dieſelbe 90 Mark, desgleichen 
wurde die Beſſerung und Reparatur der Straße nach 
Prökelwitz dem Mühlenmeiſter Nowack für ein jähr⸗ 
liches Pauſchquantum von 100 Mk. übertragen. — 
Der Etat, welcher von der Kommiſſion nunmehr 
feſtgeſtellt iſt, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
32,710 Mk. ab. Die hiervon durch Kommunalſteuer 
aufzubringende Summe beträgt 25,200 Mk., mithin 
gegen 2000 Mk. weniger als bisher, es dürfte dieſes 
ſeinen Grund darin haben, daß durch die Ueber⸗ 
weiſung des Ueberſchuſſes aus den Getreidezöllen 
an die Kreiſe die Provinzial⸗ und Kreisabgaben 
geringer geworden ſind, und außerdem der 
Staatszuſchuß zu den Schulen 2500 Mk. beträgt. 
— Eine Herabſetzung des Prozentſatzes der bisherigen 
Kommunalbedürfniſſe von 460 pCt. der Einkommen⸗ 
und Klaſſenſteuer dürfte unbedingt zu erwarten ſein. 
Bei der Reviſion der Waſſerleitung durch einen 
Monteur aus Danzig hat ſich ergeben, daß die 
Mechanik und Abſperrhähne in ſämmtlichen Waſſer⸗ 
ſtändern nach nunmehr 16jährigem Gebrauch unbrauch⸗ 
bar geworden ſind und erneuert werden müſſen. Dieſe 
Reparaturkoſten werden ſich auch auf über 500 Mk. 
belaufen. — Der Sohn des Abbaubeſitzer Brodde 
fuhr mit einem Aſpännigen Wagen vom Sattel aus 
aus der Stadt nach Hauſe, als kurz vor dem Gehöft 
die Pferde unruhig wurden und durchgingen. Hierbei 
fiel der Brodde vom Pferde herunter, und zwar ſo 
unglücklich, daß Pferd und Wagen über ihn hinweg⸗ 
gingen. Hierbei wurde ihm die halbe Kopfhaut los⸗ 
geriſſen und erlitt derſelbe noch ſchwere Verletzungen, 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

* Briefen, 24. März. Ein ſchreckliches Unglück 
hat eine hieſige Familie in tiefe Trauer verſetzt. Der 
Gensdarm H. wollte früh Morgens nach Hohenkirch 
reiten, deshalb machte ſeine Frau ihm zur Zeit den 
Kaffee fertig, ſtellte ihn auf die Platte und ging ins 
Zimmer. Das zweijährige Söhnchen blieb aber in 
der Küche. Ein ſchrecklicher Schrei rief die Mutter 
in die Küche zurück; dort bot ſich ihr ein trauriger 
Anblick dar, der kochende Inhalt des Topfes hatte 
den ganzen Körper des Kindes verbrüht, und nach 
ae erlöſte der Tod den Kleinen von ſeinen 

ualen. 


» Czersk. 22. März. Der wegen Entwendung 
verſchiedener Wagenſchürzen verhaftete Pantoffelmacher 
verſuchte aus dem hieſigen Amtsgefängniß dadurch zu 

entweichen, daß er von dem eingeheizten Ofen des⸗ 
ſelben die Krone abriß, den Rauch in das Lokal ließ, 
um auf dieſe Weiſe ſeine Gefahr auf die ziemlich er⸗ 
wachſenen Kinder des Amtsdieners, welcher deſſelben 
Tages ſich auf einem Transport befand, zu lenken 
und dann durch Liſt dieſen entweichen zu können. 

Sein Vorhaben wurde aber durch einen Nachbarn 
des Amtsdieners vereitelt. — Ein anderer Diebſtahl 
von Porzellangeſchirr, das einem Händler vom Hofe 
entwendet wurde und die Beiſeiteſchaffung eines neu⸗ 
geborenen Kindes, deren ein Beſitzer und eine Ver⸗ 
wandte deſſelben verdächtig ſind, ſind die ſonſtigen 

Vorkommniſſe, welche die Leute beſchäftigen. — Vor 

2 Jahren wurden, wie man dem „G.“ von hier be⸗ 

richtet, die Ländereien und Gebäude des Gutes „Amt 

Czersk“ freihändig durch den Verwalter Herrn Kaluba 

parzellirt, und im Laufe voriger Woche ging die 

Bierbrauerei deſſelben für 60,000 Mk. in den Beſitz 

des Mühlenbeſitzers Groß zu Czersk über. 


nachgelaſſen, es iſt ihm nicht möglich, Gedrucktes und 


er hat ärztlichem Rathe folgend deshalb einſtweilen 
ſeinen Aufenthalt nach Wiesbaden verlegt, wo die 
giinitigen klimatiſchen Verhältniſſe ihm förderlich fein 
nnen. 

theilte den Soldaten, welcher vor einiger Zeit beim 
Verlaſſen eines Tanzlokals in der Vorſtadt Mocker 
den Polizeidiener Rummler erſtochen hat, zur Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Soldatenſtande, ſechsjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe und fünf Jahren Ehrverluſt. 

() Liebemühl, 24. März. Am 21. d. Mts. 
ereignete ſich in Albrechtswalde folgender Unglücks⸗ 
fall: Der Brettſchneider Gottfried Ohlert war beim 
Beſitzer Schwarz daſelbſt mit Brettſchneiden be⸗ 
ſchäftigt Beim Aufbringen eines ſchweren Blockes 
rutſchte derſelbe, nachdem er faſt oben auf den Böcken 
war, infolge ſeiner Glätte herunter und zerſchmetterte 
dem Ohlert das rechte Schienbein, ſo daß die Splitter 
des Knochens aus dem Fleiſche herausſteckten; in 
Folge deſſen kann der er ira Arzt eine 
Schienung des Beines nicht eher vornehmen, als die 
Knochenſplitter entfernt ſind. 

* Willuhnen, 20. März. Ein eigenthümliches 
Malheur paſſirte kürzlich bei dem Schneidermeiſter 
K. in D. Derſelbe hatte unbeſonnenerweiſe einen 
Bienenſtock in das Wohnzimmer transportirt, um das 
Volk auf ſeinen Futervorrath zu unterſuchen. Durch 
einen Kunden wurde der Genannte längere Zeit von 
dem Zimmer fern gehalten, und die Bienen blieben 
ſich ſelbſt überlaſſen. Die Zimmerwärme machte die⸗ 


durch das theilweiſe geöffnete Flugloch und durch die 
Sıgen des Kaſtens 1 das Zimmer, daſſelbe mit einem 
west Schwarm anfüllend. Die im Zimmer an⸗ 
Sicherheit ener konnten ſich nicht ſchnell genug in 
Immer ringen und wurden durch die Stiche der 
des in 1 oder weniger verletzt. Aus dem Kopfe 
es jüngſten Kindes allein hat man gegen 30 Stacheln 
he und liegt daſſelbe ſchwer krank dar⸗ 
nieder. Dazu hat der Anftifter des Unbeils noch den 
Verluſt des Stockes zu beklagen, da man die Bienen 
nur dadurch, unſchädlich machen konnte, daß man ſie 
durch die geöffneten Fenſter entweichen ließ. 

* Dt. Eylau, 23. März. Der Knecht Liedtke 
aus Neudorf hatte mit anderen Knechten Kohlen vom 
hieſigen Oſtbahnhofe abgeholt, bei welcher Gelegenheit 
dort lagernde Jäſſer mit Spiritus ſeinen Durſt rege 
werden ließen. Er bohrte ein Faß an, ließ das 
giftige Naß in ſeine Kohlenſchippe laufen und ſchlürfte 
es dann in vollen Zügen. Beſinnungslos wurde er 
nach Hauſe gebracht. Aerztlicher Beiſtand und auch 
ſein Gelübde: nie wieder Spiritus anrühren zu 


Geſchriebenes ohne große Anſtrengung zu leſen, und 3 


wollen, halfen nichts. Am anderen Tage war er 
eine Leiche. L. hinterläßt eine Frau und fünf 
Kinder. (G.) 

—i. Schöneck, 24. März. Das hieſige Schützen⸗ 
haus iſt nunmehr in den Beſitz des Herrn Reder aus 
Straßburg für den Preis von 23,000 Mk. gelangt. 
Die Eröffnung der Lokalitäten ſoll am 4. April er⸗ 
folgen. Nebenbei ſei bemerkt, daß ſchon ein Käufer 
27,000 Mk. geboten hatte, doch ſollte im Intereſſe 
der Gläubiger ein noch höherer Preis erzielt werden. 
— Herr Buchdrucker Saugeon von hier hat auf eine 
von ihm erfundene Landkartenaufhängemaſchine, ſowie 
auf eine von ihm konſtruirte Bruchrechenmaſchine je 
ein Patent angemeldet. — Herr Bahnvorſteher Köpp 
iſt von hier verſetzt worden; an ſeine Stelle kommt 
der Bahnvorſteher aus Sobbowitz, Herr Sonnabend, 
an unſeren Bahnhof. — Sehr gute Reſultate hat die 
Verwaltung der hieſigen Kreisſparkaſſe aufzuweiſen: 
Der Betrag der Einlagen am Schluſſe des Jahres 
1889 betrug 597.799,67 Mark, der Zuwachs durch 
Einlagen und Zinſen für dieſelben im Jahre 1890 
2148621,03 Mark, die Ausgabe im Jahre 1890 be⸗ 
trug 180,870,05 Mark. 

* Karalene. In dem Seminar iu Karalene iſt 
eine Diphtheritis⸗Epidemie ausgebrochen. 

* Tilſit, 26. März. Herr Theater⸗Direktor 
Hannemann wird am erſten Oſterfeiertage mit 
einer neuen Geſellſchaft die Saiſon hierſelbſt eröffnen. 

* Cranz. In Cranz iſt die Uferpromenade bis 
auf die Belagplanken und die Treppen fertig geſtellt. 
dagegen iſt mit der Uferbefeſtigung noch immer nicht 
der Anfang gemacht. Um billiger zu dem für die 
Ufermauer erforderlichen Steinmaterial zu gelangen, 
will die Bauleitung den Aufgang des Kuriſchen Haffes 
abwarten, um von dort her die Steine auf dem 
Waſſerwege zu beſchaffen. 

W. Ortelsburg, 24. März. Heute Abend 9 Uhr 
10 Minuten kollidirten zwei Perſonenzüge bei Station 
Olſchienen. Ein Maſchiniſt wurde ſchwer, ein Heizer 
und drei Paſſagiere leicht verwundet. 

* Pillau, 23. März. Bei einer Aufführung der 
Schützengilde hätte ein Vorfall üble Folgen haben 
können. Zur Ausführung des Theaterſtückes wurde 
ein Mitſpielender in einen hölzernen Koffer gelegt 
und der Deckel geſchloſſen. Hierbei drückte nun die 
Mitſpielerin den Kofferdeckel ſo ſtark zu, daß das 
Schloß einſchnappte und, da ein Schlüſſel leider nicht 
vorhanden war, der junge Mann in die Gefahr des 
Erſtickens gerieth. Der Geiſtesgegenwart des Hotel⸗ 
wirthes, der ſofort Meißel und Hammer herbeiſchaffte 
und das Schloß ſprengte, gelang es glücklicherweiſe, 
die Gefahr noch rechtzeitig abzuwenden. 

* Inowrazlaw, 23. März. Der hieſige Vor⸗ 
cg ere gewährt ſeinen Mitgliedern für 1890 
eine Dividende von 6 pCt. 

* Gneſen. Zum Direktor des kgl. Gymnaſiums 
zu Gneſen iſt der Gymnaſialdirektor Schröder in 
Wongrowitz berufen worden. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
26. März: Veränderlich wolkig, etwas Nieder⸗ 
ſchlag, ziemlich milde. ; 
27. März: Vielfach bedeckt, geringe Nieder⸗ 
ſchläge, era ſpäter aufklärend. Tags 
milde, Nachts kal 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
fees mill komnten.) ch 


Elbing, 25. März. 

* [Ausſtellungs⸗Lotterie. Wir freuen uns, 
mittheilen zu können, daß die Genehmigung zu der 
Lotterie für die gewerbliche Ausſtellung ertheilt 
iſt, welche mit der Provinzial⸗Thierſchau verbunden 
werden wird. Die Ausſteller haben nunmehr die Ge⸗ 


t. 


wißheit für 6000 Mark Waare zu verkaufen, eine | A 


Summe, welche die Koſten reichlich decken dürfte, die 
d durch das Ausſtellen erwachſen. 


Der Verein 


* Graudenz, 25. März. Wie der „Geſ.“ hört, [Kaufmänniſcher Verein. 5 0 
hat trotz glücklicher Operation das Augenlicht des ſchloß mit dem geſtrigen Sitzungsabend die Reihe 
Herrn Landgerichts⸗Präſidenten Wetzki erheblich ſeiner Winterverſammlungen. Den letzten Vortrag 


hielt Herr Realgymnaſiallehrer Borth über „Die 
ukunft des Weltalls“. Nach den Ergebniſſen der 
aſtronomiſchen Forſchung it unſer Sonnenſyſtem in 
Bezug auf die Bewegung der einzelnen Körper un⸗ 
veränderlich. Eine Veränderung würde daher mit 
demſelben nicht vorgehen, wenn nicht andere Faktoren, 
nämlich das Licht und die Wärme veränderlich wären 
und zwar infolge der Ausſtrahlung in den kalten 
Weltenraum. Die nothwendige Folge dieſer Wärme⸗ 
abgabe iſt die allmähliche Abkühlung der Oberfläche 
der Sonne, deren Wärmeverluſt durch Verdichtung 
zwar zum Theil erſetzt wird, aber nach Erreichung 
der Verdichtungsgrenze zur Erſtarrung der Oberfläche 
führt. Mit der Erſtarrung iſt gleichzeitig eine Zer⸗ 
klüftung der Oberfläche verbunden, wie ſie beim Monde 
beobachtet wird. Die Kälte dringt immer tiefer in den 
Sonnenkörper hinein und die Zerbröckelung ſchreitet 
immer weiter vor. Endlich werden ſich inzelne Theile ver⸗ 
möge der Fliehkraft von dem Sonnenkörper entfernen und 
als Kometen durch den Weltenraum eilen. Da nun 
feitfteht, daß ſowohl die Fixſterne, deren nächſter, 
Alpha Centauri, von der Sonne 4 Billionen Meilen 
entfernt iſt, während die Entfernung bis zum Sirius 
10 Billionen Meilen beträgt, wie unſer Sonnenſyſtem 
als ſolches eine gradlinige Eigenbewegung haben, ſo iſt 
es daher möglich, daß ein Himmelskörper auf einen 
anderen prallt oder der eine in ſeiner Bahn durch 
den anderen abgelenkt wird und nun um den letzteren 
kreiſt. Bei dem Zuſammenſtoß zweier Himmeskörper 
wird ſich aber eine ſolche Wärme entwickeln, daß die 
feſten Körper wieder in feurig⸗flüſſigen Zuſtand über⸗ 
gehen und ſomit eine neue Sonne gebildet wird. Es 
indet alſo im Weltraum ein Kreislauf der Himmels⸗ 
körper ſlatt. — Nach dem beifällig aufgenommenen 
Vortrage erſtattete Herr Stadtrath Sallbach noch einen 
kurzen Bericht über das verfloſſene Winterhalbjahr. 
Der Verein zählte zu Beginn des Jahres 342 Mit⸗ 
glieder. Neu aufgenommen wurden 21, durch den 


Tod verlor der Verein 7 Mitglieder, darunter zwei 


vom Jahre 1846. Die Bibliothek iſt ſehr rege henußt 
worden, ſo daß der Vorſtand für das nächſte Jahr 
wieder eine erhebliche Vergrößerung derſelben in Aus⸗ 
ſicht genommen hat. Die Verhandlungen mit Herrn 
Dr. Engel in Betreff eines Vortrages über den 
Zonentarif haben ſich zerſchlagen, da Herr Engel den 
am 7. April wieder beginnenden Reichstagsſitzungen 
beiwohnen muß und die Tage vorher für einen ſolchen 
Vortrag zu ungünſtig ſind. Der Vorſtand wird der 
Frage ſpäterhin wieder näher treten. 

(Eingezo N h 
bungen.] Betreffs der neu ausgelooſten und früher 
gekündigten, aber noch nicht eingelöſten Staatsſchuld⸗ 
urkunden macht die Königl. Regierung zu Danzig 
darauf aufmerkſam, daß Verzeichniſſe von den 


[Nummern der gezogenen Schuldverſchreibungen bei 
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ene Staatsſchuld⸗Verſchrei⸗ 


der Danziger Reglerungs⸗Hauptkaſſe, bei dem dortigen 
Königl. Hauptzollamte, bei den Königlichen Haupt⸗ 
ſteuerämtern zu Elbing und Pr. Stargard, bei 
ſämmtlichen Königl. Kreiskaſſen, bei den Königlichen 
Steuerämtern zu Dirſchau und Schöneck, ferner 
bei fämmtlichen Königlichen Landrathsämtern, be 
ſämmtlichen Magiſtraten, bei den ſtädtiſchen Kämmerel⸗ 
kaſſen und in den Geſchäftsräumen der Königlichen 
Polizeidirektion zu Danzig zur Einſicht offen liegen. 

* (Schiffsftrandungen und Rettungen.] Im 
Jahre 1890 ſind an den deutſchen Küſten 57 Schiffe 
verunglückt mit einer Beſatzung von 297 Perſonen, 
wovon 271 Perſonen gerettet und 26 Perſonen um⸗ 
gekommen ſind. Die Rettung erfolgte bei 70 Per⸗ 
ſonen durch Selbſthilfe, bei 71 Perſonen durch Hilfe 
anderer Schiffe, bei 34 Perſonen durch Privathilfe 
vom Lande und bei 96 Perſonen durch Rettungs⸗ 
geräthe, davon 96 durch Rettungsboote und 6 durch 
Raketenapparate der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger. 29 Rettungsſtationen der deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger traten 33 
Mal in Thätigkeit, darunter 19 Mal mit Erfolg. 
Unter den verunglückten Schiffen befanden ſich 38 
deutſche, 6 ſchwediſche, 4 engliſche, 3 däniſche, 3 
holländiſche, 1 norwegiſches und 1 ruſſiſches Schiff. 
Die Nationalität eines Schiffes konnte nicht ermittelt 
werden. 

* [Prämiirt.] Im Jahre 1890 wurden in der 
Provinz Weſtpreußen folgende Prämien vom Allge⸗ 
meinen Deutſchen Jagdſchutz⸗Verein bewilligt: Gen⸗ 


darm Bahre in Hammerſtein, Kreis Schlochau 30 


Mark, Hilfsförſter Max Neipert zu Olleck, Kreis 
Thorn 30 Mk., Gendarm Affeldt aus Adl. Brieſen, 
Kreis Schlochau 25 Mk., Stadtförſter Barnowski aus 
Freyſtadt, Kreis Roſenberg 25 Mk., Gendarm Brandt 
au Karczyn, Kreis Konitz 40 Mk., Gendarm Wenzel 
n Schwornigatz, Kreis Konitz 10 Mk., Gendarm 
Affeldt in Adl. Brieſen, Kreis Schlochau 25 Mk., 
Wirth Ludwig Julius Lörke aus Lippinni 25 Mk., 
Schäfer Heinrich Neumann daher, Kreis Schwetz 
25. Mk., Königl. Forſtaufſ. Greif zu Abb. Flöten⸗ 
ſtein, Kreis Schlochau 1 Fernrohr, Königl. Förſter 
Krahmer zu Plaſchkau, Kreis Tuchel 1 Hirſchfänger, 
Königl. Förſter Krüger zu Kaluga, Kreis Straßburg 
1 Hirſchfänger, Königl. Förſter Albrecht zu Roegnitz, 
Kreis Schlochau 1 Fernrohr, Förſter Spalding aus 
Arkuſch, Kreis Roſenberg 35 Mk., Gendarm Reh aus 
Rieſenburg, Kreis Roſenberg 25 Mk., Königl. Förſter 
Schulz in Neufähr, Kreis Danzig 30 Mk., Königl. 
Forſtaufſ. Werner in Nickelswalde, Kreis Danzig 
30 Mk., Königl. Forſtaufſ. Schendel in Iczewoß, 
Kreis Schwetz 30 Mk., Förſter Eichſtädt in Hansdorf, 
Kreis Roſenberg 35 Mk., Inſpektor Grabowitz in 
Raudnitz, Kreis Roſenberg 1 Reitſtock, Forſtwart 
Goldbeck aus Raudnitz, Kreis Roſenberg 20 ME, 
Arbeiter Albert Reinke aus Richnau, Kreis Schlochau 
Gendarm Porr in Gollup, Kreis Brieſen 
Privatförſter Gräber in Orle, Kreis Berent 
25 Mk., Gendarm Kühn in Leibitz, Kreis Thorn 
25 Mk., Privatförſter Graeske aus Bankau 20 Mk., 
Gendarm Puttnins aus Warlubien, Kreis Schwetz 
20 Mk., Gendarm Wenkelewskt aus Gollub, Kreis 
Brieſen 20 Mk., Lehrer Beyer in Pretoſchin, Kreis 
Neuſtadt Weſtpr. 6 Mk., Gendarm Rekowski in 
Konitz, Kreis Konitz 10 Mk, zörſter Willeweit aus 
Schlatau, Kreis Putzig 30 Mk., Forſtverwalter 
Kußner in Laska, Kreis Konitz 30 Mk., Forſtpelizei⸗ 
Sergeant Borkowski aus Neuſtadt, Kreis Neuſtadt 
Weſtpr. 36 Mk., Privatförſter Jahn jetzt Rixdorf, 
Kreis Strasburg 6 Mk., Förſter Steingräber in 
Theerofen 1 Fernrohr, Forſtaufſ. Kuhr in Theerofen, 
Kreis Dt. Krone 1 Hirſchfänger und Forſtaufſeher 
Köhler in Pollnitz, Kreis Schlochau deutſcher 
Schwanenhals. ee 3 
„Eine Reiſe mittels Velozipeds] von Berlin 
nach Danzig legte kürzlich ein junger 18jähriger 
Mann troß des ſchlechten Weges in 23 Tagen zurück; 
ewiß eine recht anerkennenswerthe Leiſtung! Als 
derſelbe in Danzig ankam, war ſein Anzug faſt zoll⸗ 
hoch mit Straßenſchmutz bedeckt. Der Velozipediſt 
gedenkt den Rückweg nach Berlin nicht wieder auf 
dieſelbe Weiſe, ſondern mit der Eiſenbahn anzutreten. 
* (Gründonnerſtagsgebräuche.] Der Donners⸗ 
tag vor Oſtern iſt von der Kirche dem Gedächtniß der 
Einſetzung des heiligen Abendmahles gewidmet. Seine 
eigenartige Bezeichnung aber — dies viridium = 
grüner Tag oder Tag der Grünen — hat er von 
dem Umſtande, daß in der Zeit der erſten chriſtlichen 
Kirche an ihm die öffentlichen Büßer, nachdem ſie 
während der Faſtenzeit ihre Buße gethan, von der 
Schuld losgeſprochen und als Sündenloſe, aljo „Ne 
erſtandene“, „Friſchblühende“ (virides) wieder in, DU 
Gemeinſchaft der Frommen aufgenommen wurden. 
Der Umſtand, daß dieſer Tag vor Oſtern regelmäßig 
in die Frühlingszeit fällt, da alſo, wo das erſte Grün 
der neu erwachenden Natur ſich zu zeigen beginnt, 
war nun für die Phantaſie des Volkes vielfach von 
Bedeutung. Die Suppe aus neunerlei Kräutern iſt 
daher noch vielfach ein beliebtes Gründonnerſtagsge⸗ 
richt namentlich in Hamburg und ebenſo in den Ort⸗ 
ſchaften der Neumark hält man noch heute an dieſem 
Gebrauche feſt, oder ändert ihn auch in Herſtellung 
eines beſonderen Gemüſegerichtes aus den gleichen 
Ingredienzien. In manchen anderen Orten wer⸗ 
den Pfannkuchen mit jungem Schnittlauch — 
auch eines der erſten Kräuter des Frühjahres — 
gebacken, in Böhmen und der Mark Brandenburg 
ſpielt der junge Spinat eine Hauptrolle; dort ſind 
Karpfen mit Spinat gefüllt das Tagesgericht, und 
manche Gaſthäuſer der böhmischen Städte beſitzen in 
der Herſtellung dieſer Delikateſſe einen ganz beſonderen 
Ruf. Gleichfalls in Böhmen ſind auch die ſogenannten 
Judasbrötchen ein Specifikum des Tages. Ihr 
Name ſtammt von dem bekannten Ereigniß des Tages 
her, das die Bibel dem Verräther unter den Jüngern 
Ehriſti zur Laſt legt. Was ihre Form und der 
Umftand, daß fie ſtets mit Honig begoſſen werden 
mit dieſer bibliſchen Bedeutung gemein hat, iſt nicht 
aufgeklärt, eigenthümlich aber, daß auch der gleiche 
Brauch ſich noch in Hamburg findet, wo das ähnliche 
Gebäck an dieſem Tage unter dem Namen „Judas⸗ 
ohren“ hergeſtellt wird. In Pommern namentlich 
und zum großen Theil auch noch in der Mar 
Brandenburg iſt ferner dann der Grünkohl unzertren 
lich von dem Mittagstiſch des Gründonnerſtagesz Mr, 
vielfach ſpart hier die Hausfrau die beſten G 
keulen ihres Pökelfaſſes gerade als Eliteſpeiſe 
Tages auf. Beſondere Bedeutung für den 
beſitzt auch der Honig. Am Gründonner 
Morgens nüchtern genoſſen, ſchützt er nach 
Glauben in Niederöſterreich das ganze, 
hindurch gegen den Biß toller Hunde: in Glückstag 
wo überhaupt der Tag für einen dozen erfen 
gilt und hervorragend gefeiert wird, WE Hon 
Kuechte Morgens bei Sonnenaufgang Ae andere? 
beſtrichenes Brödchen in den Brunnen, bon einander 
auf das Saatfeld, um die böſen Geiſter 2 


Tag 
ſtag 
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Born Annen⸗Kirch 
Abendmahl 10 Uhr: 


trennen, das Waſſer ſtets rein und friſch, die Ein Theil des reichen Fanges wird ſofort in Tonnen 


u 
Saat ertragsreich zu geſtalten. 
an dieſem Tage gelegt werden, haben bei der Land⸗ 
Deshlterung große Bedeutung, namentlich in Süd⸗ 
Falch wo fie den beſonderen Namen „Antlaß“⸗ 
ge d. i. Vergebungs⸗ (Entlaftungs-)Gier beſitzen. 
5 e ſchützen den, der ſie bei ſich trägt oder auch den, 
155 ſie ißt, vor Schaden, wie man in den ſchwäbiſchen 
ändern glaubt; in Böhmen werden ſie über die 
Häuſer geworfen und an der Stelle, wo ſie nieder⸗ 
fallen, vergraben, wodurch das Haus gegen den Blitz 
geſichert iſt. Aehnliche Anſchauungen Gebräuche mehr 
oder weniger abergläubiſcher Natur finden ſich noch 
bei weitem mehr in vielfacher Form in den ver⸗ 
1 Gegenden unſeres Vaterlandes vor, bei 
em aber tritt charakteriſtiſch in Erſcheinung, daß 
enden Natur ihr Gegenſtand 


un 
sli I. fun, von Neiße, Malottki v. Trzebia⸗ 
Hauptmann din Kommandant von Graudenz ernannt 


de es Dragoneregiments Nr. 10 iſt mit 
De tung der 37. Kavalleriebrigade beauftragt. 
utenant v. Raven im Huſarenregiment Nr. 14 


t 
zum ommandent des Dragoner⸗Regiments Nr. 10 
n. 


u Tolkemit ei 
Ane Lage 3 er i 
Schad un ingvögel. elch großen 
— eine Katze, welche den Vögeln in Feld und 
bekannt ſchſtellt anrichten kann, wird unſeren Leſern 
e vo ſein. Ganze Gärten und Haine werden durch 
nett den munteren, uns erfreuenden Süngern und 
wird venevtilgern entvölkert. Was nicht weggefangen, 
die K erſcheucht. Auf der anderen Seite kann man 
entbelreen in Haus und Hof der Mäufe wegen nicht 
Ort hren. Um nun das Jagdrevier auf letztgenannten 
Man it beſchränken, giebt es ein vorzügliches Mittel. 
eine mi den Katzen in der Jugend die Ohren, 
Thau einer Scheere leicht ausführbare Operation. 
Ohren kd egen würden den Katzen in die geſtutzten 
hüten men, wenn fie ins Feld ſtreichen, hiervor 
Felde. ſie ſich aber ſorgſamſt und gehen nicht zu 


* 
[Das nah 
au e bevorſtehende Oſterfeſt! hatte 
0 Elerpreis heute einen weſentlichen Einfluß 
del mit > Während am Sonnabend noch das Man⸗ 
heute en bis 60 Pfg. bezahlt wurde, ſtellten ſich 
De Forderungen auf 65 bis 70 Pfg. 
Einige us Stuba ſchreibt man uns vom 24. März. 
n 1 55 Ortſchaften jo wle auch einzelnen Perſonen 
wegen Fr Dörfern iſt auf ihr früheres Geſuch von 
1888 . Ueberſchwemmung die Grundſteuer pro 
ſchon be 1889 erlaſſen. Da ſie aber den Betrag 
ſelben zahlt hatten, erhielten ſie Aufforderung den⸗ 
nehmen auf dem Landrathsamte in Empfang zu 
dieſen Sn Sieben Händler um ein Kalb waren in 
Laakend agen zu gleicher Zeit bei einem Beſitzer in 
die Fl erſchienen, woraus man erſehen kann, daß 
Fleiſche er noch immer ſehr knapp ſind. Sogar 
nach At der Danziger Gegend kommen hierher 
Gegend ern, und die Beſitzer durchſuchen auch die 
ſowohl hier 1 Viele Kälber 
eher Jet auch im Werder ſind verendet, einem 
iſt ſo zu 
ſteigt ab 
es ſeit S 
er abland 
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Der Fiſchfang bierſelbſt 15 biaher 
geweſen. Die Kälte mag vielleicht an orig ergiebig 
Fang auch Schuld ſein es geringen 
sro. Gewüſſer am meiften dazu bei, da die e das 
1 5 zu viel Spielraum haben. eh Side 
der Fi ſſer ziemlich ins Flußbett zurückgetreten fr 
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i wurde heute ſtark gefeſſelt 
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zeugen, daß ber Fa n bonn zugeführt. Die 
macht hat. 
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Binge. 


Gründonnerſtag. 
Evangel.lutheriſche Hauptkirch 
St. Warte . = 


Morgens 8 Uhr: Communion. 


Predigt: t. Nicolai⸗ n eil. Leichnam ⸗Kirche. Schloſſer Franz Janzen S. Tiſchler 
Ei Superintendent Dr. Len Vorm.: Herr Kabi Bfarr⸗Kirche. Vorm. oe: Herr Pfarrer Schiefferdecker. K Hennwald S. Fabrikarbeiter 
N . eb Pfarrkirche = 5 l. Nachm.: Herr g Glan Reichelt. Beichte und Communion. arl Brandt T. Schmied Heinrich 
. 5 Drei⸗Königen 5 ; Evangel. Autheriſ n Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schiefer: | Lud3 S. Arbeiter Carl Wilhelm Schid⸗ 
Abendmahl 5 Uhr:, Beichte und 80 510 1 St. iber in abtkirche zu eee uhr Beichte — Fabrikarbeiter Heinri 
ahls⸗Gottesdienſt. orn. 10 Uhr: Herr Superint. Dr. Lei achm F lte Predi 8 * * 
Pfarrer Riebes Feſtgeſang des Elbinberiat dor denz. Nachm 5 khr: Herr Andach Böttcher. Aufgebote: Klempner Julius Dt 
Pfarrer Riebes. Demetr. Borman pg Paſſious Andacht. ee mit Emma 
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Auch die Eier, welche 
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Mennoniten⸗Gemeinde. | 
Vorm. 93 Uhr: Beich 


Nachmittags 5 Uhr: Vorbereitung 
i Vorm. 10 Uhr: Herr 


Izur Abendmahlsfeier. 
Herr Prediger Harder. 


Am Charfreitag. 


gepackt und während der Faſtenzeit nach dem Ermland 
und Polen verſandt. Auch die erſten Stinte ſtanden 
5 zum Verkauf und waren die Preiſe hierfür ſehr 
mäßig. 

* Diebſtähle. Beim Stehlen von Steinkohlen 
wurden geſtern vier Kinder im Alter von 8 bis 14 
Jahren auf dem hieſigen Güterbahnhofe durch einen 
Polizei⸗Beamten abgefaßt. Die jugendlichen Lang⸗ 
finger hatten die Kohlen direkt von den beladenen 
Eiſenbahnwagen entnommen. Ferner wurde ein Ar⸗ 
beiter Abends in der Altengrabenſtallſtraße abgefaßt, 
als er eine Karre voll Steinkohlen, die er angeblich 
am Bahnhofe gefunden haben will, nach ſeiner Woh⸗ 
nung ſchaffen wollte. Selbſtredend wurden die 
Kohlen beſchlagnahmt. 

* [Waffſerſtand] im Elbing Mittwoch Nachmittag 
2 Uhr 91 Fuß. Das Wafjer fällt langſam weiter. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 24. März. 

Auf der Anklagebank befinden ſich die Arbeiter 
Ernſt Fröhlich, oft wegen Körperverletzung vorbe⸗ 
ſtraft, und Auguſt Wenzel, ebenfalls mehrfach wegen 
Diebſtahls und Gewaltthätigkeiten vorbeſtraft. Die⸗ 
ſelben ſind beſchuldigt, am 25. Mai 1890 auf Thum⸗ 
berg zwei andere Arbeiter körperlich durch Steinwürfe 
mißhandelt und Wenzel ſich bei der entſtandenen 
Schlägerei eines Meſſers bedient zu haben. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte bei F. auf eine Zuſatzſtrafe von 7 
Monaten Gefängniß, bei W. wegen Uebertretung auf 
4 Wochen Haft. Erſterer wird ſofort in Haft be⸗ 
halten. — Die halbwüchſigen Jungen Ephraim Colm⸗ 
ſee hier, Friedrich Ehlert aus Pangritz Kolonie und 
Maurerlehrling Richard Jochim, Schesmershof, alle 
3 nicht vorbeſtraft, ſind beſchuldigt, im Riedelsdorf⸗ 
ſchen Schanklokale in der Langen Niederſtraße ohne 
Veranlaſſung am 21. Dezember 1890 den Arbeiter 
Stubitzki überfallen und gemeinſchaftlich mißhandelt zu 
haben. Der vierte Mitangeklagte Otto Schwarz 
war, da er zum Militär eingezogen war, nicht er⸗ 
ſchienen. Colmſee erhielt 10 Mark Geldſtrafe ev. 2 
Tage Gefängniß, Jochim 20 Mark Geldſtrafe ev. 4 
Tage Haft, Ehlert wurde freigeſprochen. — Die un⸗ 
verehelichte Auguſte Rekittke, im Dienſt bei Herrn 
Gutsbeſitzer v. Wernsdorf⸗Gr. Bieland, iſt angeklagt, 
am 19. November 1890 in Stagnitten die Meierin 
Schmidt durch Fauſtſchläge auf den Kopf mißhandelt 
zu haben. Angeklagte will nur mit der flachen Hand 
geſchlagen haben, weil ſie von der Schmidt geſchimpft 
worden iſt. Die Rekittke erhielt unter Annahme 
mildernder Umſtände 5 Mark Geld oder 1 Tag Ge— 
fängniß. — Der Hausdiener Daniel Parwick aus 
Woislawitz in Schleſien, jetzt hier, iſt beſchuldigt, am 
4. Januar 1891 im Albert 'ſchen Lokale (Kaiſergarten) 
einen Hausfriedensbruch verübt, zwei Polizeiſergeanten 
beſchimpft und ſich denſelben widerſetzt zu haben. P. 
wurde mit 40 Mark Geldſtrafe oder 8 Tagen Ger 
fängniß beſtraft, auch wurde die Veröffentlichung des 
Urtheils geſtattet. — Die Kellnerin Antonie Borm 
von hier iſt angeklagt, am 23. Januar 1891 den 
Nachtwächter Auguſt Böhnke beleidigt zu haben. Die 
Strafe betrug bei Annahme mildernder Umſtände 10 
Mark Geld ev. 2 Tage Gefängniß. — Der Arbeiter 
Auguſt Friedrich Schulz aus Böhmiſchgut iſt be⸗ 


ſchuldigt, im November v. J. dem Beſitzer Horſt 5 


Bohlen entwendet zu haben. Angeklagter will die 
Bohlen von dem Inſpektor des Vorbeſitzers, Namens 
Großnick, geſchenkt erhalten haben. Es erfolgt Frei⸗ 
ſprechung. — Die Maurerlehrlinge Hermann Kien⸗ 
aſt, Johann Haaſe I und Johann Haaſe II aus 
Pangritz Kolonie find beſchuldigt, in der Nacht vom 


21. zum 22. November 1890 dem Händler Abraham | J 


und der Wittwe Kuhn Stacketenzüune und Zaun⸗ 
thüren im Werthe von 30 reſp. 5 Mark vorſätzlich 
zerftört zu haben. Angeklagte wollen in trunfenem 
Zuſtande gegen die Zäune getaumelt ſein und die⸗ 
ſelben dabei umgeworfen haben. Der größere Schaden 
iſt der Wittwe Kuhn erwachſen, welcher ca. 10 Meter 
Zaun umgebrochen ſind. Die Strafe wurde auf je 
10 Mark Geld ev. 2 Tage Gefängniß feſtgeſetzt. 


... ̃ ̃ ͤ— — 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
88 Das Wetter. Meteorologiſche Monatsſchrift 
für Gebildete aller Stände. Herausgegeben von 
Dr. med. et phil. R. Aßmann. Verlag von Otto 
Salle in Braunſchweig. Das dritte Heft dieſes 
Jahrgangs bringt u. a. den Schluß der Denkſchrift 
„Das Königl. Meteorologiſche Inſtitut in Berlin und 
deſſen Obſervatorium bei Potsdam“ von Prof. von 
Bezold, beſprochen von D. Lachmann; die Fortſetzung 
des Artikels über „Wetterprophezeiungen in alter 
und neuer Zeit“ von Dr. C. Lang; eine Ueberſicht 
über die Witterung des Januar 1891 in Zentral⸗ 
europa; ferner einen Beitrag „Einfluß der Windſtärke 
auf den Temperaturunterſchted zwiſchen Feld und 
(Kiefern⸗⸗Wald von Dr. Schubert u. a. m. f 


* Alexandrien, 24. März. Profeſſor Dr. Koch 


iſt nach Trieſt abgereift, 

Frankfurt a. O., 24. März. Das neueſte 
Werk des Reichskommiſſars, Major v. Wißmann, über 
ſeine letzte afrikaniſche Reiſe, iſt in der hieſigen Hof⸗ 
buchdruckerei Trowitzſch und Sohn erſchienen und ge⸗ 
langt am 31. d. M. in Berlin, Leipzig und Frankfurt 
a. O. zur Ausgabe. 5 

* Die Wittwe Schliemanns hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, das Lebenswerk ihres Mannes, die Aus⸗ 
grabungen von Troja, fortzuführen. Sie kündigt 
dieſe Abſicht in einem Vorwort zur letzten literariſchen 


* 


Nachm. 5 Uhr: 


Paſſi 


St. Annen⸗Kirche. 


Dad iong- Andacht. 
Herr Pfarrer Malletke. 


Reformirte Kirche. 


Gabe ihres Mannes an, die den Titel führt: „Be⸗ 
richt über die Ausgrabungen von Troja im Jahre 1890.“ 


Jagd, Sport und Spiel. 

* London, 22. März. Bei Schneegeſtöber fand 
heute die jährliche Oxford⸗ und Cambridge⸗ 
Univerſitäten⸗Ruderwettfahrt auf der Themſe 
zwiſchen Putney und Mortlake ſtatt. Das Oxford⸗ 
Boot kam eine Viertellänge vor dem Cambridge-Boot 
am Ziele an. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 24. März. In dem öſtlichen Vorort 
Stralau hat ſich eine beklagenswerthe Kataſtrophe 
ereignet: In dem Extraktionsraum der Palmkernöl⸗ und 
Schwefelkohlenſtofffabrik Regert u. Co. explodirte mit 
furchtbarer Gewalt der Schwefelkohlenſtoff. Ein 
Arbeiter wurde getödtet, ein anderer erlitt lebens⸗ 
gefährliche Brandwunden, zwei weitere ſind leichter 
verwundet. Ein furchtbarer Luftdruck in Folge der 
Exploſion deckte das ganze Wellblechdach des Fabrik⸗ 
gebäudes ab und brachte den oberen Theil der Giebel⸗ 
wände zum Einſturz. Ein gleichzeitig entſtandener 
Brand wurde durch die herbeigeeilte Feuerwehr ge⸗ 
löſcht. Der Platz um die Fabrik bietet den Anblick 
einer entſetzlichen Verwüſtung da; das ganze Terrain 
bedecken Trümmerſtücke des geplatzten Keſſels und der 
eingeſtürzten Mauer. Wie ſtark der durch die Exploſion 
hervorgerufene Luftdruck geweſen ſein muß, erhellt 
daraus, daß ein Arbeiter auf einem Spreekahn fuß⸗ 
hoch in die Luft geſchleudert wurde. 

* Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das vor⸗ 
läufige Ergebniß der Volkszählung vom 1. De⸗ 
zember 1890 im Deutſchen Reich. Daraus ergiebt 
ſich, daß Deutſchland ſeit 1885 einen Bevölkerungs⸗ 
zuwachs von 265,138 Seelen erfahren hat, was einer 
Zunahme um 5,7 pCt. gleichkommt. Außerdem iſt 
noch die Einwohnerzahl von Helgoland mit 2086 
Köpfen hinzurechnen. Im Einzeluen ſtellt ſich das 
Ergebniß der Volkszählung wie folgt: Preußen (mit 
Helgoland) 29,959,388, Bayern 5,589,382, Sachſen 
3,500,513, Württemberg 2,035,443, Baden 1,656,817, 

eſſen 994,614, Mecklenburg⸗ Schwerin 578,565, 
Sachſen⸗Weimar 325,824, Mecklenburg⸗Strelitz 97,978, 


Oldenburg 355,000, Braunſchweig 403,029, Sachſen⸗ 


Meiningen 223,920, Sachſen- Altenburg 170,867, 
Sachſen⸗-Kohurg-Gotha 206,329, Anhalt 271,759, 
Schwarzburg-Sondershauſen 75,514, Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt 85,838. Waldeck 57,283, Reuß älterer 
Linie 62,759, Reuß jüngerer Linie 119,555, Schaum⸗ 
burg⸗Lippe 39,183, Lippe 128,414, Lübeck 76,459, 
Bremen 180,390, Hamburg 624,199, Elſaß⸗Lothringen 
1,603,987, Deutſches Reich 49,422,928 

* Aachen, 24. März. Der von Paris nach Köln 
unter zollamtlichem Verſchluß laufende Wagen mit 
Packeten für Deutſchland traf heute bei der Einfahrt 


— 


des Zuges in den Bahnhof brennend ein. Die 
Packete ſind zum größten Theil vernichtet. 
* Peſt, 24. März. Der hieſige Schützenverein 


hat den Oberbürgermeiſter von Berlin, Dr. von 


— Oiſterreichiſche Bankn oten 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 25. März, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 24.3. 25.13. 
34 pCt. Oſt pra Pfandbriefe 96,50 96.40 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,60 96,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 97.80 97,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 92,90 92,90 


anfnoten . 240,40 | 259,70 
176,70 | 176,80 
106,10 | 106,20 
105,60 | 105,60 
87,10 87,10 
12,20 | 112,20 


il 


Deutſche Reichsanleihe 
4 pCt. preußische Conſols 
4pCt. Rumäün ieee 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 1 


Produkten ⸗Börſe. 
u eee 2 
211,70 211,— 


Cours von 
Weizen April⸗Mai 


Mai⸗Juni 200,70 210,25 
Roggen befeſtigt. 
April⸗Mai . 181.— 180,70 
Mai⸗Juni . 1178,75 178,50 
Petroleum loco 23,20 23,20 
Rüböl April⸗Mai 170 61,30 
r 63,70 63,30 
Spiritus 70er April⸗ Mai 51,10 50,60 


— — — 


Königsberg, 25. März. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L/ exel. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 


Loco contingentirt 68,75 A Geld. 


Loco nicht contingentirt 49,.— „ Brief 
„ 1 " . 48,75 „ Geld. 
März nicht contingentirt . 8 


Danzig, den 24. März 

Weizen: loco feſter, 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. 185 4, hellbunt inländiſch — 

hochbunt inländiſch 210-213 AM, Termin April⸗Mai 126pfd 
zum Tranſit 165,00 4, per Juni⸗Juli 126pfd. zum 
Tranſit 166,004 
Roggen: loco unver., inländ. 168 , ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit — , per April⸗Mai 120pfd. 
zum Tranſit 124,00 , per Juni⸗Juli 120 pfd. zum Tran⸗ 
ſit 123,504 

Gerſte: gr. loco inländiſch 138 A 

„ kleine loco inl. — A 

Hafer: loco inländiſch 134—.135 % 
Erbſen: loco inländiſch — A 


Königsberger Produetenbörſe. 
23. 24. 
März. März. 
N.⸗Mk. R.⸗Mk. 5 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 202.00 202.50 behauptet. 
Roggen, 120 Pfd. 166,00 167,00 feſter. 
107/8 Pfd. 126,50 126,50 unverändert 
afer, feiner 142,00 142,00 do. 


7 


Tendenz. 


Gerſte, 


Forckenbeck, zum Ehrenmitglied ernannt. bſen, weiße Rod» . 130,00 130,00 do. 
* Algier, = 1 5 1 aus Figuig zu⸗ Rübſen —!— - 

olge berichteten vier Eingeborene, die nach Gourara F 

Den daß ſie auf einer Strecke von 120 Kilometern Spiritusmarkt. 


beitändig in Heuſchreckenſchwärmen, ſogenannten 
Wanderheuſchrecken, marſchirt ſeien; dieſelben kämen 
aus einem Lande der Sahara, welches 30 Tagemärſche 
ſüdweſtlich von Tafilelt liegt. > 

* Frankfurt a. M., 24. März Wie der Vor⸗ 
ſtand der elektriſchen Ausſtellung mittheilt, hat der 
Kaiſer zum Zwecke der Herſtellung der elektriſchen 
Kraftübertragung von Lauffen a. Neckar nach 
rankfurt a. M., in Würdigung der an die beab⸗ 
ſichtigten Verſuche ſich knüpfenden national⸗wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen eine Beihilfe von 10,000 Mark aus 
Reichsmitteln bewilligt. 

* Augsburg, 22. Eu: „In der großen See⸗ 
ſiadt Leipzig!“ — An das ſchöne Kneiplled, das mit 
dieſen tiefſinnigen Worten anhebt, wird man unwill⸗ 


kürlich erinnert, wenn man die Nummer der „Italia“ 


vom 9. März lieſt; dort wird der ſtaunenden Welt 
verkündet: „Das deutſche Geſchwader iſt geiteru in 
der Rhede von Augsburg eingelaufen. Die üblichen 
Salutſchüſſe wurden zwiſchen ihm und dem bayeriſchen 
Geſchwader gewechſelt, das bereits daſelbſt vor 
Anker lag. 

* Der Kaiſer hat die Pathenſtelle bei dem 
8. Sohne des Häuslers Joſeph Granel in Badewitz 
bei Leobſchütz angenommen. 

Als treffliche Zungenübun empfehlen wir 
das öftere Ausſprechen des vollen Namens, deſſen die 
neue Kronprinzeſſin von Hawaii ſich rühmt. Die 
Dame heißt nämlich Viktoria Kawekin Kainlani Luna⸗ 
lilo Kalaninniahilapalapa. 


Telegramme. 


Dresden, 25. März. Der Kriegsminiſter 
99 Fabrice iſt heute Vormittag 10 Uhr ge⸗ 


Athen, 24. März. Der König und die Königin 
erwiderten im Laufe des geſtrigen Abends den Be⸗ 
ſuch der Kaiſerin von Oeſterreich. Die Kaiſerin be⸗ 
nutzte den mondhellen Abend zum Beſuch des 
Schliemann'ſchen Hauſes und der Akropolis. Heute 
Nachmittag verließen die Kaiſerin und das herzog⸗ 
liche Paar Athen wieder. Dieſelben begeben ſich vor 
der Rückkehr nach Korfu zunächſt nach Olympia. 

Brüſſel, 24. März. Boulanger iſt heut Vor⸗ 
mittag nach London abgereiſt. 


tandacht. 


Pfarrer Becker. Vom 25. März 189 


Arbeiter Auguſt Kämmer⸗El 


Elbinger Standes: Amt. 


Geburten: Arbeiter Friedr. Pfahl 
S. Schloſſer Carl Chriſtmann S. 


Ane e 


Stettin, 24. März. Loco ohne Faß mit 50 4 Kon, 
ſumſteuer 69,70 loco mit 70 „A Konſumſteuer 50,00 4 
pro April⸗Mai 49,70 &, pro Auguſt⸗Sepbr. 50,10 4 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 24. März. Kornzucker exkl. von 92 pCt. 
Rendement 18,45. Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 
17,45. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,90. — 
Stetig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28, 25. 
Melis I mit Faß 27,00 Ruhig. 


— 


| Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 24. März, Morgens 8 Uhr. 


Baro⸗ Tempe⸗ 
Sationen. meter. Wind. ratur. 
mm. Cels 


Memel 762 [NO wolkenlos \ 

Neufahrwaſſer 162 JOND wolkig —1 
Swinemünde 763 ſttill wolkig — 
Berlin 763 NG dedeckt —2 
Wien 763 [NW heiter ns 
Kopenhagen 763 [SSW hbeiter —3 
Petersburg 764 [N wolkenlos — 12 
Stockholm 765 fttill wolkenlos — 5 
Haparanda 760 S bedeckt u 
Hamburg 763 [O Iheiter — 

Ueberſicht der Witterung. . 


Bei ſchwacher Luftbewegung iſt das Wetter in Deutſch⸗ 
land kalt, im Weſten heiter, im Oſten veränderlich; in den 
| un Gebietstheilen fanden Schneefälle ſtatt; im 
Innern Frankreichs herrſcht Froſtwetter. 
Deutſche Seewarte. 


—ä— 4 ————————— x — ENDETE 


Die großartigen Erfolge, welch durch Warner's 
Safe Cure bei Nieren⸗ und Leberleiden erzielt werden. 
ſind ſchon vielfach beſprochen worden. Dieſes Mittel 
wird heute allgemein gegen ſolche Leiden angewandt 
und iſt zu beziehen durch die bekannten Apotheken 
a Mk. 4 die Flaſche. Haupt⸗Depots: Leiſtikow ſche 
Apotheke in Marienburg und H. Kahle, Apotheke 
zur Altſtadt in Königsberg i. Pr. 

Vorſchrift von Sate Cure. 

20, wirginiſches Wolfsfußkraut. 15,0 Edelleber⸗ 
kraut digirire man mit 1000,0 deſt. Waſſer 8 Tage 
lang, colire und dampfe ab bis 375,0, löſe darin 
0,5 amerikaniſches Gaultheria⸗Extrakt und 2,5 ſalpeter⸗ 
ſaures Kali, ſetze 80,0 Weingeiſt und 40,0 Glycerine 
zu und filtrire. In dunklem Glas aufzubewahren. 


Hürger⸗Reſource. 
| Seu Montag, Dienftag, 
den 29., 30. u. 31. d. M. 


(an den 3 Oſterfeiertagen): 


3 große Jumoriltiſce Hoirken 
Albert Semad's 
Leipziger hängern, 


* 


* Ad, | 22205 x } Pr mit Ma = 
a | Beichte und Hach ed ue 1 1806: Und Vorm 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ dalene Schmeier Elb. Maurergeſelle Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Herr Pfarrer Mallete. 3 wird Finſterniß “. un e weit 5 7 Gottfried Hafke⸗Elb. mit Eliſabeth Lenz⸗ Näheres die Tageszettel. 
eil. Leichng⸗ Ralletke. es wird In erniß“. Nach der Predigt: Co mmunion. Elbin 5 f Täglich wechſelndes Programm. 
Abends eichnam⸗Kirche. Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. Mennoniten⸗Gemeinde. 3. : Arb. Eduard Wenzel 0 mr 
C 6 Uhr: Gott 5 k 1. Geiſt⸗Ki Sterbefälle: A ze Zur Aufnahme neuer Schüler in das 
ommunion Gottesdienſt mit 8 Heil. Geiſt⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: er Prediger Harder. 32 J f Königliche Gymmaſium werde i 
Herr Pfarrer e A: 1818 01 1 Lackner. 2 higher ede f a 8 8 h d. d. A 5 er 
a Vi lc fferdecke decker. euſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. vangeliſcher dienſt in der A 
1 Weformirte Kir = > a Drei⸗Königen a4 Baptiften-Gemeinde, 2 anna kl 7 ku + A u 
dur baden Een Bor 10 nie der Pe „n. Mor ür Donnerstag: e 


N orbereitun 
gen Communion. 15 0 


Beichte 94 Uhr. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 


— Herr Prediger Horn⸗Hamburg. 


Heine Liedertafel. 


von 9 Ahr Vorm. an, 


bereit ſein. Toeppen. 


empfiehlt 


Charfreitags⸗Concert 


des : 
Elbinger Kirchenchors 
Charfreitag, den 27. Mürz d. J., Abends 8 Uhr, 
in der St. Marienkirche. : 


„Der Tod Jesu“, 


Paſſionskantate von C. HI. Graun für Soli (Sopran, Tenor, Baß), Chor 
und Orcheſter (Kapelle des Herrn Otto Pelz). 

Textbücher & 10 Pf. und Billets 2 50 Pf. (irchenſchiff und 
Seitenchor ein Preis) bei S. Bersuch Nachf. (Herrn Rudolph Nadolny). 
a Nummerirte Plätze am Altar à 1 M. können bei Vorherbeſtellung 
bis Donnerjtag, den 26. März, Mittags 12 Uhr, eingerichtet werden; 
Plan in der Verkaufsſtelle. 
Theodor Carstenn, Cantor an St. Marien. 


. blumenield Wit, 


größte fliegende Expedition der Gegenwart 


trifft mit ſeinem großartigen, vollſtändig neu zuſammengeſtellten Spezialitäten 
Enſemble Mittwoch, den 1. April iu Elbing ein und eröffnet am ſelbigen 
Tage, Abends 8 Uhr, einen Cyclus von nur unwiderruflich 


6 großen Gala⸗Parade⸗Vorſtellungen 


unter Mitwirkung der hervorragendſten Capacitäten der Gegenwart. In jeder 
Vorſtellung Vorführung von mindeſtens 30 bis 36 eleganten Racepferden, in 
vollſtändig neuem Genre dreſſirt. 

; Hochachtungsvoll 


E. Blumenfeld Wwe., 


Directorin. 
Alles Nähere folgt. 


Gardinen 
trafen in neuen geſchmackvollen Muſtern in großer Auswahl ein und 


empfehle breite, mit Band eingefaßte Gardinen pro Meter von 25 23 + 
an bis zu den beſten Qualitäten. 


5 Shnicheſr. 4. Nobert Holtin. ehr. . 
Gewerbehaus. 


Am 1. u. 2. Oſter⸗Feiertage: 


Milifär-Concerk. 
Das Nähere die Sonnabend⸗Annonce. ae on 10 Neft an 
G. Wendel. d bis zu den eleganteſten 
- r empfiehlt 
A Br atfisch . Ratnke Mac fl, 
1 8 EC. u Schmiedeſtraße 8. 
Schneidermeiſter. un 
Anfertigung eleg. Herren- | 
| garderobe. Schwe inerümpfe ff. Waare ſoeben 


Garantire für itz und ſau⸗ eingetroffen, verkaufe dieſelben im Rumpf 
=. Lauben a Preuß Auswahl pro Pfd. mit 45 Pf., pfundweiſe aus⸗ 
in modernen Stoffen. Preiſe billigſt. gewogen 47 Pf. 

Meine Wohnung befindet ſich jetzt Hochachtend 
Tiſcherſraße Nr. 34. Skrodzki, 


Leichnamſtr. 6. 


Cine zehnpferdige 
Locomobile 


mit paſſender Centrifugal⸗-Pumpe em⸗ 
fiehlt zur Entwäſſerung 
Leistikow, 
Neuhof p. Neukirch, Kr. Elbing. 


Bis S0 Mark 


zahle ich für alte deutſche und Ausland- 


Briefmarken 


und Briefeouverts mit eingedruckter 
Parti von 1850 —73. Kaufe auch 
tätigen 85 Sorten, z. B. zu wohl- 
ie 25 becken geſammelte. Ankaufs⸗ 
Steinicke, Kgl. Schauſpieler 
Hannover, Lemförderftr. 12. 


Ueber Siebzig Tausend Abonnenten. 


Die | 
Berliner Abendpos 
(täglich 8—10 Seiten 
mit dem Unterhaltungsblatt 
Deutsches Heim. 
Beide Blätter kosten zusammen 
bei jedem viertel- 

Postamt M. 1,25 jährlich 
in Worten: 
Eine Mark, fünfundzwanzig 
Pfennig. 
Jeder Stand wird dureh den 
reichhaltigen Inhalt befriedigt 
sein. Für das Privatpublikum 
wird. durch die Berliner Abend- 
post sogar das Halten einer 


Berliner Börsenzeitung 
entbehrlich. ° ° 97 


BERLEN SW. 12. 


Eierfarben 


Am Charfreitage 
55 5 beiden Oster- 
| 1 | eiertagen ift mein Ge⸗ 
Rudolph Sausse. m vollständig Ai 
Cremortartari, Natron, INA. nn | 
Nirſchhornſalz,  W. Dückmann. 
Citronenöl, Cardamom, N 


CTanehl ꝛc. | | 
empfiehlt | h Inn. Mühlendamm 13 iſt die 


b Parterre -Wohnung von gleich oder 
‚Rudolph Sausse. ſpäter zu Verdienen 1292 f 


£ u 


Allgemeine Betriebskosten 
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befindet ſich jetzt 


Schnicheſtraße Nr. 9 


8 neben Herrn Benno Damus Nachf. 


Das Lager iſt vollſtändig neu ſortirt und bietet eine recht großſe Auswahl in 


Wiener, Carlsbader und Offenbacher Fabrikaten 
| 
| 


SEN 


a 


n 


Ser 
2 Sen 


2 


NN 
* 


de für Damen, Herren und Kinder. 


As Neben einem bequemen Aufenthaltsorte in meinem neuen Locale habe ich auch von 
de jetzt ab meinen werthen Kunden 


. nachſtehende Vortheile ER 


ER 1) Unbedingtes en des gewählten Paares, weil ich alle exiſtirenden Längen in den 
&; verſchiedenſten Weiten ſtets vorräthig habe. e 

2 2) Größte Haltbarkeit aller meiner Schuhwaaren, da ich nur die beſten Waaren, aus 
de den vorzüglichſten Materialien gefertigt, führe 

N 3) Billigſter Preis, weil ich mich mit dem allerbeſcheidenſten Nutzen begnügen kann. 
AN 4) Für alle meine Schuhwaaren leiſte ich unbebingte Garantie und zwar in der Weiſe, 
N daß ich jedes Paar, welches nicht hält, nicht paßt oder nicht gefällt, ohne Weiteres 
\ 0 wieder zurücknehme. 

05 Auswahl⸗Sendungen aller Sorten Schuh und Stiefel auf Wunſch umgehend. 

NE. Als Maaß genügt der Umriß des rechten Fußes. 

fa Kr Reparaturen fertige ich zum Selbſtkoſtenpreiſe. Abholung und Zuſendung koſtenfrei. 


J. Willdorff Nachf, 


Schmiedeſtraße 9. 
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Elbing, den 30. November 1890. a 

Der Aufsichtsrath. J 


F. Schichau. / 
Mit den Geschäftsbüchern übereinstimmend gefunden | 
Schemionek. S. Ochs. 


* - Sr 1 N unſe 

Dr. Spranger'sche Trauerfalles wegen iſt mein Geſchäft, Noch einige Schüler finden in 25, 

rem Penſionat, rreuſtraße den 

Heilsalbe [Sm 26 b. gps, Pg ee , e 

benimmt Hitze und Schmerzen aller J ittags ab werden ertheilt. Gefl. Meld mente. 2 

Wunden und Beulen, verhütet wil⸗ von 1 Uhr Mittags ab, zum 1 April er erb. Kl. Scheuneg hren 

des Fleiſch, zieht jedes Geſchwür ohne geſchloſſen. 4 Ferd. Deltzer, egrzieheril, 

u fehmeiben al ene auf. eilt J. Staesz jun. Marie Deitzer, hi 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar ßüqwyͥ ——— Altes vorſpringendes Blechſch 


7 en!“ 


Stickhuſten tritt ſofort Linderung iſt ſehr billig zu verkaufen ü 
„TR ' | oſtkarten, Briefmanſſe 10: 
2 Schacht 50 97 8 Neuſt. Wallſtr. 12. kauft At, Da Müchtanengeſſe N 


bunkel, veraltete Beinſchäden, böſe C | ; 
inger, Froſtſchäden, Flechten, 4 fl) fl pl wird geſucht mm 15. 
Dr 5 —— che Bei Saft, | la 0 I Meuf. re re were! 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Im Tode vereint. 


Roman von P. W. Heinrich. 


Nachdruck verboten, 


Einmal traf ich B ie ſi 
ertha, als ſie ſinnend 
ie du Linden ſaß. Als ich herantrat, legte 
3 9 die Hand auf ein Blatt Papier, das 
or ihr auf dem Tiſche lag. 

x 5% fragte lächelnd, ob das Blatt denn ſo 
dürft Geheimniße berge, daß ich's nicht ſehen 


5) 


2 


„Ach nein,“ entgegnete ſie verlegen, — „aber 

un Sie ja nicht intereſſiren.“ 

Si „Nun, wenn's kein Geheimniß iſt, ſo dürfen 
mal A 8 . 11 75 zeigen. Ich bin nun 
i } 

waz 8 en e ge Seele. Darf ich wiſſen, 
Es ſind Verſe,“ ſagte fie ſtockend, 
a 18 je,’ ſagte fie ſtockend, ohne 
Ah!“ rief ich überraſcht 

Bertha fich raſch u „Sie dichten, 

„Ach nein,“ erwiderte ſie lächelnd, „gedichtet 
10 das wohl nicht. Ich habe nur manchmal 
den Drang, meine Gedanken in Verſe zu brin⸗ 

gen — ſie fallen ſchlecht genug aus.“ 

„Sie dürfen nicht zu beſcheiden von Ihrem 
Talente ſprechen. Wollen Sie mich einmal 
urtheilen laſſen? Bitte, laſſen Sie mich das 
Gedicht leſen.“ 

„O, Sie werden ſchon ein galantes Urtheil 
fällen,“ ſagte ſie ſchelmiſch, litt es aber doch, 
daß ich das Blatt vom Tiſche nahm. 

Es war wirklich ſehr hübſch, das Gedicht⸗ 

en, nur in der Form bisweilen inkorrekt. 
Sie unterhielt ſich mit den Bäumen des Wal⸗ 
es, den alten Vertrauten ihrer Kindheit, deren 
geheimnißvollem Rauſchen ſie ſo oft gelauſcht, 
und fragte ſie wehmüthig, ob ſie denn in ihr 
das fröhliche Waldkind von ehedem noch er⸗ 
kannten? Sie verſtünde ſich ſelbſt nicht mehr, 
fremde, unbekannte Gefühle beherrſchen ihre 
Bruſt, ſie ſehnte ſich, ſie wüßte nicht, nach 
wem, Thränen ſtänden ihr im Auge, ſie wüßte 
nicht warum. 

Eine ſüße Ahnung überkam mich. „Ber⸗ 
tha,“ bat ich, „wollen Sie mir dieſes liebe 
Gedicht ſchenken? Darf ich's behalten?“ 

Sie ſchaute mit einem ſeltſam prüfenden 

Blick zu mir auf. Jene Thräne, von der ſie 


Elbing, den 26. März. 


1891. 


gedichtet, blitzte in ihrem Auge — ſie wußte 
es ſelbſt nicht. 

„Nein,“ ſagte ſie ernſthaft, „das geht nicht, 
— doch,“ fuhr ſie nachdenklich fort, „Sie 
wiſſen ſo ſchön zu bitten, und ich glaube, es 
iſt Ihnen mit Ihrer Bitte ernſt. Ich möchte 
Ihnen nicht gern etwas abſchlagen. — Nein,“ 
ſetzte ſie plötzlich munter hinzu, „das Blatt da 
dürfen Sie nicht behalten, es iſt zu ſchlecht 
geſchrieben, aber wenn Ihnen wirklich etwas 
daran liegt, — will ich's Ihnen abſchreiben,“ 
ſchloß ſie erröthend. 

Zwei Wochen mochten ſo, ach nur zu ſchnell, 
verflogen ſein, als Arthur plötzlich einen Brief 
bekam, der ihn unverweilt nach Hauſe rief. 

Wenn ich auch nicht zugleich mit ihm ab⸗ 
reiſte, ſo hatte ſein Weggang doch das Be⸗ 
ſtimmende für mich, daß ich nun auch meiner⸗ 
ſeits den Tag meiner Abreiſe definitiv feſtſetzte. 

Arthur hatte ſich wiederholt mir gegenüber 


bitter beklagt, daß Adelheid ſich ſo ganz und 


gar nicht um ihn bekümmere, ja ihm abſichtlich 
aus dem Wege zu gehen ſchien. Ich hatte mich 
ſelbſt ſchon im ſtillen über das abweiſende Be⸗ 
nehmen Adelheids gewundert und wußte ihn 
nicht recht zu tröſten. Es ſchien ihm wirklich 
ſehr nahe zu gehen, doch war es ſeine Art nicht, 
ſentimental zu werden. Er war im Gegentheil 
oft übermüthig luſtig und entzückte den Förſter 
durch ſeine tollen Einfälle und Späße. 

Als er Abſchied von der Familie nahm, war 
Adelheid nicht zu ſehen. Sie mußte erſt gerufen 
werden. Als ſie hereintrat, wollte es mir vor⸗ 
kommen, als habe ſie verweinte Augen. Aber 
ihre ruhige, kalte Haltung ſchien meine Ver⸗ 
muthung zu widerlegen. 

Arthur ergriff ihre Hand und ſagte warm 
und herzlich: 

„Auf Wiederſehen, Fräulein Adelheid!“ Da⸗ 
bei ſchaute er ihr feſt in die tiefen, unergründ⸗ 
lichen Augen. Sie wich ſeinem Blicke nicht aus, 
aber es klang kalt und gemeſſen, als ſie auf 
ſein warmes „Auf Wiederſehn“ mit einem ein⸗ 
fachen „Leben Sie wohl“ antwortete. 

Erſt als Arthur fort war, fiel mir auf, wie 
furchtbar bleich das ſchöne Mädcheu geworden 
war. Sie zog ſich auch bald auf ihr Stübchen 
5 indem ſie vorſchützte, nicht recht wohl 

u ſein. 

Hatte ich doch recht geſehen? — Wer konnte 
das tiefangelegte Gemüth ganz verſtehen? 

Auch für mich rückte nun die Scheideſtunde 


heran. Am letzten Abend ſaß ich noch einmal 
mit Bertha unter den Linden. Begreiflicher⸗ 
weiſe drehte ſich unſer Geſpräch um meine be⸗ 
vorſtehende Abreiſe. Ich bedauerte, daß die 
frohen, wahrhaft glücklichen Tage, die ich hier 
verlebt hatte, nun ſchon vorüber wären. 

„Möchten Sie wohl wiederkommen? fragte 
Bertha ſchüchtern. 

„O, wie gern,“ betheuerte ich; „wenn ich 
2 ob man mich gern wiederkommen 
ieht.“ 

„Sie werden uns Allen ſtets ſehr will- 
kommen ſein,“ verſicherte Bertha lebhaft. 

„Und Ihnen ſelbſt, Bertha?“ 

„Ich werde bis dahin viel an Sie denken!“ 
erwiderte das liebe Mädchen kaum höhrbar. 
„Aber Sie, Sie werden das einfache Kind des 
Waldes bald vergeſſen haben,“ ſetzte ſie noch 
leiſe hinzu. 

„Denken Sie nicht beſſer von mir, Bertha? 
O, Sie wiſſen 77 gut, daß ich Sie nie werde 
vergeſſen können!“ 

Bertha ſah mich mit ihren dunklen Augen 
freundlich an. Ein unendliches Vertrauen lag 
in dieſem Blick, das mich entzückte. „Ich hoffte 
das“, ſagte jie — Haber ich wollte gern Ge⸗ 
wißheit haben.“ 

Wir ſchwiegen eine Weile, jedes mit ſeinen 
eigenen Gedanken beſchäftigt. 

Ich ergriff zuerſt wieder das Wort. 

Bertha, ſagte ich, „Sie verſprachen mir 
neulich eine Abſchrift des hübſchen Gedichtchens, 
das ich leſen durfte. Darf ich Sie an Ihr 
Verſprechen erinnern?“ 

Statt einer Antwort fragte ſie: 

„Haben Sie die Blume noch, die ich Ihnen 
an jenem Abend gab?“ 

Ich hatte die Blume getrocknet und in mein 
Notizbuch gelegt, konnte ſie ihr alſo noch zeigen. 
Bertha ſchien ſehr erfreut darüber. 

ch ſehe,“ ſagte ſie freundlich, „daß Sie 
einigen Werth auf meine Gaben legen. Wenn 
Sie mir verſprechen, das Gedicht auch ſo gut 
aufheben zu wollen, will ich es Ihnen geben.“ 

Das verſprach ich natürlich. Da nahm ſie 
aus ihrem Arbeitskörbchen, das vor ihr ſtand, 
ein zuſammengefaltetes Blatt Papier und reichte 
es mir. Ich entfaltete es und war erſtaunt 
über die Schönheit und Zierlichkeit dieſer 
Schriftzüge. Sie hatte ſich augenſcheinlich große 
Mühe mit der Abſchrift gegeben. Auch über⸗ 
raſchte mich, daß ſie ſich „Beatrice“ unterzeichnet 
hatte. Sie bemerkte meine Verwunderung und 
ſagte lächelnd: 

„Es mag eine ſeltſame Grille von mir ſein, 
aber ich bin gewöhnt, mit gewiſſen Namen ge⸗ 
wiſſe angenehme oder unangenehme Vorſtellun⸗ 
gen zu verknüpſen. Gegen Menſchen mit häß⸗ 
lichen Namen habe ich ſtets ein ungerechtfertig⸗ 
tes, aber ſchwer zu beſiegendes Vorurtheil ge⸗ 
hegt. Mein eigener Name ſchien mir ſchon 
ſrüh ganz beſonders häßlich, und als Kind u. 
ich oft bittere Thränen geweint, daß ich i 
tragen mußte. Dieſe Empfindung habe ich en 


ganz überwinden können. Dagegen erhhlen 
mir der Name „Beatrice“, den ja auch meine | 
Lieblingsheldin, die Braut von Meſſina trägt, 
von ganz beſonders ſüßem Wohlklang. er 
wünſchte ich mir im Stillen dieſen poetiſchen 
Namen und nannte mich wohl heimlich ſelbſt 
jo, unterſchrieb auch damit meine kleinen Ge⸗ 
dichte. Auch meine Eltern nennen mich bis⸗ 
weilen ſo, und wenn Sie mir einen e 
Gefallen thun wollen, dann nennen auch Sie 
mich Beatrice. Von Ihnen möchte ich . 
wenigſten gern mit einem häßlichen Namen ge⸗ 
nannt werden.“ 

„Und gefällt Ihnen denn mein Name, — 
Beatrice?“ fragte ich lächelnd. 

„O gewiß,“ antwortete ſie lebhaft. „Wäre 
ich ein Knabe, ich möchte am liebſten heißen 
wie Sie! Außerdem paſſen für den Adel auch 
die alten ritterlichen Namen am beſten; man 
indet in den Namen der Ahnen auch deren 
Tugenden. — Und ein Peter oder Petri — 
Fels — wie erhebend das klingt!“ 

Als ich das Blatt wieder uftnanenfältete 
und zur Blume legte, jagte ſie: 

„Nun haben Sie bereits zwei Andenken 
von mir; ich hätte jo gerne auch ein Bun 
Andenken von Ihnen.“ 


Ich beſann mich einen Augenblick, wie ic 
wohl ihre Bitte erfüllen könnte, dann löſte ich 
das Korpsband, das ich um die Bruſt ge⸗ 
ſchlungen trug und reichte es ihr. 

5 25 dankte mir herzlich und ſagte dann 
zögernd 

5 „Auch ich möchte Ihnen gern etwas geben, 
das ich ſelbſt getragen babe, doch ich fürchte, 
Sie legen mir das übel aus. 

„Könnte ich es anders auslegen, als daß 


Und wäre das eine üble Deutung?“ 


Da knüpfte ſie ein einfaches ſchwarzes 
Kreuzchen los, das ſie an einer ſeidenen Schnur 
um den Hals trug und gab es mir erröthend. 
„Es iſt ein unſcheinbares Geſchenk,“ ent⸗ 
ſchuldigte ſie ſich, „doch vielleicht gewinnt es 
für Sie einigen Werth, wenn ich Ihnen ſage, 


daß ich es lange Jahre beſtändig getragen 
habe. Es gehörte einem frommen Pater, der 
mich in meiner erſten Kindheit unterrichtet hat. 
Ich hatte ihn ſehr lieb. Er ſagte, es ſei von 
geweihtem Holze. Als ich mein erſtes Gebet 
gelernt hatte, ſchenkte er's mir, küßte mich und 
ſagte, ich ſolle fromm und gut bleiben, und all⸗ 
abendlich, wenn ich mein Gebet verrichte, ſolle 
ich das geweihte Kreuz in der Hand halten. 
Das habe ich gethan bis auf dieſen Tag. Ich 
werde das Kreuzchen ſehr vermiſſen, — aber 
ich weiß, es iſt auch bei Ihnen gut aufgehoben.“ 
Ich ergriff dankbar gerührt die Hand des 
ſüßen Mädchens und bat leiſe: 

„Wenn Sie künftig beten, Beatrice, wollen 
Sie dann auch mich in Ihr Gebet mit ein⸗ 
ſchließen?“ 


Sie mir ein klein wenig gut find, Beatrice? 


daß es mir immer ſehr lieb geweſen iſt und 


10 00 that es bereits,“ erwiderte fie eben jo 


Hier unterbrach ſich mein Freund 
9 52 einen Augenblick in hes Ernatlung, 
5 bite jeine Weite auf und deutete auf ein 
K nes, ſchwarzes Kreuz, das er darunter an 
e ne . hatte. | 
„Hier ſehen Sie, lieber Herr Kolle 
f euz. Ich frank es jeit jenem Abend 1 
ag 55 der ul Es iſt mir ein Talis⸗ 
n gegen ſo manche 
ſpäter noch an mich era nung, er 
Er betrachtete es eine Weile gedankenvoll 


und fuhr dann fort: 
eine Weile in ſeligem 


„Wieder ſaßen wir 
Schweigen nebeneinander. Sie ließ ihre Hand 
Da fragte ich ſie 


ruhig i 
ploßlich: der meinigen. 

ollen Sie 

thun d“ mir einen großen, 


„Beatrice, w 
TE Gefallen 
wundert. welchen?“ entgegnete fie etwas ver⸗ 
Einen Kuß,“ fleht 
5 e ich leiſe. 

ſie N mich erſchrocken an. Dann fagte 
wollen nicht ‚weiß wohl, Herr Graf, Sie 
das kann fo a 900 Ar Aber das, — 
? Nn e n.“ 
Rn a raſch auf. „Ich glaube, ich bin 

fol ven, jagte fie und eilte hinweg. 

gte ihr gedankenvoll in's Haus. 
Ich 


u 

hatte 1 — 9 — der Abſchiedsmorgen da. 

ſchon um ii rau Oberförſterin gebeten, mich 
frühzeitig 5 nf Uhr wecken zu laſſen, weil ich 
Babnſtatton brechen wollte, um auf der fernen 
reichen. Do 0 ſc rechtzeitig den Zug zu er⸗ 
und war ſch 
um fü 
mme rief: 

well dern Graf, Sie wollen um fünf Uhr ge⸗ 


vor ae öffnete ich die Thür: Beatrice ſtand 


„Ah, Sie ſind ſchon auf?“ ſagte ſie verwirrt. 


worte t bin frühzeitig wach geworden,“ ante 
Beatrice? Ben warum wecken Sie mich, 
e i 

den 8 ni 5 e doch meinetwegen 
dieſe Nich, habe jo wie jo nicht viel geſchlafen 
buche erwiderte ſie erröthend, „und dann 
vergeſſen — das Dienſtmädchen könnte es 
ein fü iſt noch früh, Beatrice. Kommen Sie 
iſt ſo g mit hinunter in's Freie. Der Morgen 
ſtündche ön. Wir plaudern noch ein Halb⸗ 

al n mit einander. Es iſt ja das letzte 

5 en Sie?“ 


Wald. gingen hinunter und traten in den 
dieſer Mo e wunderbar ſchön iſt er doch zu 
thaubeglä taenftunde, jo friſch und duftig, und 
ſchon best! Noch dampften die Thäler, aber 
wallendche ngen, die aufgehende Sonne die 

n Nebel zu bekämpfen, und über uns 


jangen die Waldvögel ihre fröhlichen Morgen⸗ 
eder. 

In halb heiteren, halb wehmüthigen Ge⸗ 
ſprächen waren wir bis zu einem der Lieblings⸗ 
plätzchen Beatrices gekommen. Eine Bank 
ſtand da. — Wir ſetzten uns. 

„Möchten Sie mir nicht noch eins Ihrer 
fröhlichen Lieder ſingen, Beatrice?“ fragte ich. 

„Ach nein!“ erwiderte ſie leiſe, „ich kann 
heut nicht fröhlich ſingen — ich möchte viel 
lieber weinen!“ 

Wie rührte mich dies ſchüchterne Bekenntniß. 

„Beatrice!“ flehte ich. „Heut' läßt Du 
mich nicht vergebens um einen Kuß bitten!“ 

Und ehe ſie mir antworten konnte, hatte 
ich die Widerſtrebende umfaßt und drückte ihr 
ein, zwei feurige Küſſe auf die hocherröthenden 
Wangen. 

Er bleichend und bebend ſtand das Mädchen 
da, als ich ſie frei ließ. Große Thränen 
ſchimmerten in ihren Augen. 

„O, was müſſen Sie von mir denken!“ ſagte 
ſie vorwurfsvoll. 

„Biſt Du mir böſe, Beatrice?“ fragte ich. 
Du hätteſt mich lieb. — Iſt's 


ſchaftlich und warf fi mir um den Hals und 
bedeckte meinen Mund mit Küſſen und weinte 


Herz 
Und ewig werde 
Du mir untreu werden könnteſt, — ich glaube 
es wäre mein Tod.“ 

Mich erſchütterte dieſer unerwartete Aus⸗ 
bruch reiner Leidenſchaft. Ich verſicherte ſie 
meiner treuen Liebe und vergalt ihr ihre 
Küſſe reichlich. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Delmenhorſt, 19. März. Ein Hoch⸗ 
zeitsſchmaus ohne Hochzeit hat dieſer Tage hier 
ſtattgefunden. Und das ging ſo zu: Er und 
fie beabſichtigten, ſich fürs Leben zu verbinden 
und erfüllten alles, was hierzu vorher noth⸗ 
wendig iſt. Das Neſt war bereitet, die Vor⸗ 
bereitungen zum Hochzeitsſchmauſe getroffen, 
Einladungen durch Poſt und Boten ergangen, 
nur hatte man das Eine vergeſſen, das Auf⸗ 
gebot, wie das Geſetz es fordert, vierzehn Tage 
„im Kaſten aufhängen“ zu laſſen. Das Unan⸗ 
genehme bei der ganzen Geſchichte war noch, 
daß man erſt in letzter Stunde auf das „Ehe⸗ 
hinderniß“ aufmerkſam gemacht wurde. Und ſo 
hat der Hochzeitsſchmaus ohne Hochzeit ſtatt⸗ 
gefunden. 

— Eine alte Schuld. Daß ein Ge⸗ 
ſchäftshaus ſeine Schulden nach 130 Jahren 
bezahlt, dürfte ein ſeltener Fall ſein. Ein altes 


ſpaniſches Handelshaus war im Jahre 1760 
nicht mehr im Stande, ſeinen Verbindlichkeiten 
gegenüber der Flensburger Firma R. nachzu⸗ 
kommen; es ſtellte ſeine Zahlungen ein. Die 
Nachkommen des ſpaniſchen Hauſes haben in⸗ 
deß durch raſtloſen Fleiß und glückliche Ge⸗ 
ſchäftsverbindungen ihren Namen wieder zu 
Ehren gebracht, und vor einigen Jahren ließen 
ſie plötzlich Nachforſchungen anſtellen über das 
Beſtehen der alten Flensburger Firma R., um 
an dieſe die Schuld ihrer Vorfahren aus dem 
Jahre 1760 abzutragen. Von dieſer wußten 
die R. ſchen Nachkommen natürlich nichts mehr, 
um ſo weniger, als die Firma ſelbſt nicht mehr 
beſteht. Trotzdem waren die Nachforſchungen 
von Erfolg, denn man entdeckte die Erbberech⸗ 
tigten auf einem Landhauſe in der Nähe von 
Flensburg. Der Beſitzer des letzteren, deſſen 
Urgroßvater im Jahre 1760 Inhaber des 
R. ſchen Geſchäfts war, erhält nun alljährlich 
durch Vermittlung des Hamburger Bank⸗ 
hauſes H. einen ſpaniſchen Check, bis die „alte“ 
Schuld abgetragen iſt. Für das Jahr 1891 
wurde der Check dieſer Tage in Flensburg in 
klingendes Gold umgewechſelt. 

— Der Ausſatz in Britiſch⸗Colum⸗ 
bien. Kürzlich wurden die Chineſen in Vic⸗ 
toria (Britiſch⸗Columbien) aus dem von ihnen 
bewohnten Viertel vertrieben, da man den 
Grund und Boden deſſelben gebrauchte, um 
auf ihm eine Markthalle zu erbauen. Bei 
Räumung der Häuſer ſtieß man auf 6 chineſi⸗ 
ſche Ausſätzige, welche verſteckt geweſen waren 
und ſich in einem ſehr verkommenen, jeder 
Beſchreibung ſpottenden Zuſtande befanden. 
Vier derſelben ſind wieder entflohen. Die Be⸗ 
völkerung, welche ein Ausbreiten der Krankheit 
befürchtet, iſt über die Entdeckung im höchſten 
Grad beunruhigt. 

— Eine Schönheits⸗ Konkurrenz wird 
am 25. April 1892 in Barcelona anläßlich 
der 400 jährigen Feier der Entdeckung von 
Amerika ſtattfinden. Die Bewerberinnen müſſen 
ihr 14. Lebensjahr vollendet haben, dürfen aber 
nicht älter als 25 Jahre ſein. Für die Preis⸗ 
gekrönten ſind die folgenden Prämien ausgeſetzt: 
Der erſte Preis beſteht in 3000 Peſetas = 2400 
Mark in baarem Gelde und Vervielfältigung 
des Bildes der Siegerin in den bedeutendſten 
illuſtrirten Zeitungen. Weitere fünf Preiſe von 
je 500 Peſetas = 400 Mk. und Ehrendiplome 
ſind für die Nächſtfolgenden ausgeſetzt, und 
ſchließlich Kunſtgegenſtände, Medaillen und 
Diplome für die übrigen Preisgekrönten. 

— Delikate Schmiere. Im Lande des 
Kaviars, in Rußland, hat ſich folgender ko⸗ 
miſcher Zwiſchenfall ereignet. Auf der Station 
Uſza in Kleinrußland ſtahl ein Bauer zwei 
Fäſſer Kaviar aus einem Eiſenbahnwaggon und 
verkaufte ſie als Wagenſchmiere weiter. Der 
Käufer, ebenfalls ein Bauer, ſchmierte die 
Achſen ſeines Wagens damit ein und der Knecht 
ſeine Stiefeln. Dadurch, daß der Bauer dann 
in der Stadt öffentlich auf die ſchlechte Be⸗ 


Schützen gewendet: 


ſchaffenheit der Schmiere ſchimpfte, ſahen ſich 
auch andere Leute dieſe näher an und end ü f 
daß die Maſſe Kaviar war. Der Dieb Ib 

bereits hinter Schloß und Riegel. ' 


Heiter es. 


* (Er glaubt auch.] Baron (zu ſeinen 
nicht mehr ganz jungen Diener, den er auß 
einer neuen Fahrläſſigkeit betroffen hat): „Ih 
glaube, Johann, Du wirſt alt!“ Johann 
(ſchmunzelnd): „Glaub's ſelbſt, Herr Baron, 
mein Vater ſelig wurde auch jo an die achtzig! 


* Beim Heirathsvermittler.] Junge 
Mann: „Wiſſen Sie vielleicht eine Dame fi 
mich, die hübſch, jung, reich und gebildet ist! 
Heirathsvermittler: „Aber erlauben Sie, bed 

err, aus den Eigenſchaften mach ich jn nes 


artien!“ 
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Auf der Gemsjagd.] Doktor 0 
Verwalter, nachdem derſelbe geſchoſſen): „Au 
eine Gais!“ Verwalter: „Bitte ſehr ein Bo 
Nach dem Triebe geht der Förſter zu dem 
ſchoſſenen Stück und ſagt, zu den herbeieilendll 
„Meine Herr'n, 


habt's Recht —!“ 


%* 

” Schonung.) „Sie ließen ſich, Ang 
klagter, ſchließlich von Ihrer Wuth fo w 
fortreißen, daß Sie ſogar mit einem eiſer 
Topf auf den Kläger losſchlugen. .. Gebt 
Sie dieſen Sachverhalt zu?“ „Jawohl, 1 
Gerichtshof — es ſtimmt . . aber ich hab? 
blos aus Schonung gethan!“ „Wie ſoll ma 
das verſtehen — aus Schonung? Gegen wen 
denn?“ „Na, gegen den Topf .. denn ſchal 
S', ein eiſerner hält doch ſchon eher was auß 

* 


* (Ein proſaiſcher Gatte.] Sie (fing 
„Wenn ich ein Vöglein wär'... Er: „Wos 
thät' das nützen? Den Schnabel könnt'ſt gi 
ja doch nit halten!“ £ | 


(Aus der Viſitationsſtunde.] 
Biſchof fragt in einer Dorfſchule bei der „V 
tation“ ein kleines Mädchen: „Kind, ſage u 
iſt die Firmung zur Seligkeit nothwendig? 
— Das Kind antwortete getreu feinem Kal 
chismus. „Nein, aber wenn man dazu kommen 
kann, muß man die Gelegenheit ergreifen, 
Der Biſchof lobt die Antwort und geht die 
Sakramente durch, bis er zur Ehe komm 
„Nun, Kleine,“ wendet er ſich an 
Kind, „iſt denn die Ehe zur Seligkeit 
wendig?“ — „Nein,“ antwortet das k. 
Mädchen voller Eifer, wieder gelobt zu werden, 
„aber wenn man dazu kommen kann, muß ma 
die Gelegenheit ergreiffen.“ 24 
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